Nr. 173. 


Wer für die Monate Auguſt und Sep⸗ 
tember auf die reichhaltige und billige 


„Allpreußilche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom 
Tage der Beſtellung ab vollſtändig 


gratis geliefert. 


ieee eee 
Deutſchland. 


Berlin, 23. Jull. König Oscar von Schweden 
kam geſtern Abend um 55 Uhr in Aaleſund an. Das 
Schiff, auf dem ſich der König befand, ſegelte zwiſchen 
2 Reihen von 9 Fiſchdampfern und ungefähr 100 
Fiſcherſahrzeugen bindurch, die ſämmtlich reichen 
Flaggenſchmuck angelegt hatten und deren Inſaſſen 
den Könlg mit lebhaſten Hochruſen begrüßten. Nach⸗ 
dem „Hohenzollern“ unter Nacht bei Naeſte vor 
Anker gelegen, kom heute früh 49 Uhr die Yacht 
König, Oscars in Sicht und ankerte um 9 Ubr 
„Hohenzollern“ gegenüber. Der König begab fid) 
ſoſort an Bord der „Hohenzollern“, wo ihn der 
Katſer empfing. Belde Monarchen begrüßten ſich auſ's 
Herzlichſte. Nach Vorſtellung der Gefolge wurde an 
Bord der „Hohenzollern“ ein gemeinſchaftliches Früh⸗ 
flück eingenommen, während deſſen die Kapelle der 
„Hohenzollern“ konzertirte. Um 10% Ubr kehrte der 
König auf ſelne Yacht zurück nach herzlichſter Ver⸗ 
abſchledung vom Kalſer. Kurz darauf ging die 
„Hohenzollern“ Anker auf, um die Fahrt nach Maeraak 
fortzuſetzen. Das Wetter iſt fortgeſetzt trübe und 
regneriſch. 

— 5 Kaiſer wird Anfangs September mit dem 
Prinzregenten Lultpold von Bayern den bayertſchen 
Corpsmanövern beimohnen und im Reſidenzſchloſſe 

nung nehmen. 

N An den Kalſermanövern und den damit in 
Verbindung ſtehenden Feſtlichkeiten in Breslau und 
Görlitz werden, ſowelt bis jetzt feſiſteht, folgende Fürſt⸗ 
lichtelten theilnebhmen: Der Köalg von Sachſen, 
Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, 
Regent von Braunſchweig, Generalſeld marſchall Prinz 
Georg von Sachſen, Herzog Nikolaus von Württem⸗ 
berg und der jüngſte Sohn des Königs Oskar von 
Schweden, Prinz Eugen von Schweden, welcher ſelt 
Kurzem à la suite des Diagonerregimenid König 
Frledrich III. (2. Schleſiſches) Nr. 8 geführt wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt folgende Were 
fügung des Krlegsminiſters: Es wird biermit zur all» 
gemelnen Kenntniß gebracht, daß den Unteroffizieren 
und Mannſchaften dienſtlich verboten iſt: 1) jede Ber 
theiligung an Vereinigungen, Verſammlungen, Feſtlich⸗ 
keiten, Geldſammlungen, zu der nicht vorher beſondere 
dienſtliche Erlaubniß ertheilt iſt, 2) jede Deltten er⸗ 
kennbar gemachte Bethätigung revolutionärer oder 
ſozlaldemokratiſcher Geſinnung, insbeſondere durch ent⸗ 
ſprechende Ausrufe, Geſänge oder ähnliche Kundgebun⸗ 
gen, 3) das Halten und die Verbreitung revolutionärer 
oder ſoztaldemokratiſcher Schriften, ſowie jede Einfühs 
rung ſolcher Schriften in Kaſernen oder ſonſtige Dienſt⸗ 
lokale. Ferner iſt ſämmtlichen Angehörigen des aktiven 
Heeres dlenſtlich beſohlen, von jedem zu ihrer Kennt⸗ 
niß gelangenden Vorhandenſein revoluttonärer oder 
ſozlaldemokratiſcher Schriften in Kaſernen oder anderen 
Dlenſtlokalen ſofort dienſtliche Anzeige zu erſtatten. 
Dieſe Verbote und Befehle gelten auch für die zu 
Uebungen eingezogenen und für dle zu Controllver⸗ 
ſammlungen einberufenen Perſonen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes, welche gemäß § 6 des Mllitär⸗Strafgeſetz⸗ 
buches und § 38 B 1 des Relchs⸗Milttärgeſetzes bis 
zum Ablauf des Tages der Wlederentlaſſung bezw. 
dar Controllverſammlung den Vorſchriſten des Militär⸗ 
Strafgeſetzbuches unterſtehen. ‚ 

Der diesjährige brondenburgiſche Städtetag 
wird Mitte Oktober in Forſt ſtattfinden. 

— Der deutſche Verband von Krleger, Veteranen 
aus der Zeit von 1848—1871 hat auf die Zeit vom 
15. ois 17. Auguſt einen Verbandstag anberaumt, um 
zu beratben, in welcher Weſſe beſſer als bisher für 
nothleldende Kriegsveteranen geſorgt werden könne. 

— Der deutſche Anwaltstag findet in dieſem 
Jahre in Berlin am 11. und 12. September ftatt. 
Als die beiden wichtgſten Gegenſlände des Tages⸗ 
vodnang dürſten zu betrachten ſein, die insbeſondere 

on Oeheimrath v. Wilmowski ⸗ Berlin befürwortete 
Pa 5 „empfiehlt ſich im Civilprozeß an Stelle des 

l die Einführung der eidlichen Vernehmung 

vu en (Berlchterſtatter Juſttzrath Dr. Levy⸗ 

chern oe die zweite, für eine endliche gründliche 
eicht men der augenbläclichen Zuftände am Reichsge⸗ 
Neulſionsſumme valle Frage: „Iſt es angeäeigt, 08 
ee Brenn) erhöhen?“ (Berichterſtatter Dr. 
Seite die ert, Reichsanzeiger“ zufol e ſind von deutſcher 
daß vom 25 b. h me 0 re 
und deſſen über ab die Erzeugniſſe Spanien 
f uberſeeſſchen Beſitzungen nach dem allge⸗ 
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= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. | 


meinen deutſchen Zolltarif ohne Zuſchläge abgefertigt — 


werden. 

In der „Keeuzzeltung“ bezeichnete dleſer Tage 
ein mit U. unterzeichneter Agrarſer Forderungen und 
Wünſche, welche dem preußlſchen Landwlrtbſchaftsmi. 
niſter bei ſeiner zur Zeit ſtattfindenden Rundreiſe in 
der Provinz Ostpreußen von den Landwirthen unters 
breitet werden ſollten. Darunter figurirte auch die 
Forderung der Convertlrung der 4prozentigen Reichs⸗ 
und Staatsanlethen in eine 3àprozentige. Die in 
der Preſſe aufgetauchte Vermuthung, daß der Urheber 
der Vorſchläge der frühere Oberpräſident von Oſt⸗ 
preußen Graf Udo zu Stolberg Wernigerode jet, wird 
geſtützt durch die Thatſache, daß der Genannte ges 
legenklich des Antrags Meyer⸗Danzig im Reichstag 


die Conbertirung als eines der wichtigſten „kleinen 
Mittel“ zur Hebung der Landwirthſchaft bezeichnet“ 


hat, aber, wie wir hinzufügen wollen, im Gegenſatz 
zu einem Theil feiner konſervatlven Fraktlonsgenoſſen. 
Für dieſen diſſentlrenden Theil ſprach damals der 
Abg Freiherr von Langen, der die Reglerung bes 
ſchwor, „um des Himmels willen feine vorelligen De: 
ſchlüſſe“ in der Convertlrungsfrage zu faſſen. Dar⸗ 
nach dürfte Freiherr von Hammerſteln bei ſelner 
jetzigen Informatlonsreiſe wobl in die Lage kommen, 
ſich vor allem darüber zu unterrichten, wie wenig 
einig die Landwirthe auch in Fragen find, die von 
ihnen unter die dringendſten Forderungen aufge⸗ 
nommen ſind. 

— Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeltung“ 
erfährt, iſt der Commandeur der 3. Divifion des 
II. Armeccorps in Stettin. General⸗Lleutenant von 
Froben zum Gouverneur von Metz ernannt worden. 

— Die die Abendblätter melden, iſt der Contre⸗ 
admiral Barandon Inſpecteur der 1. Marine-In⸗ 
ſpektion, zum Chef des neu zu bildenden 2. Ge⸗ 
ſchwaders, der Contreadmiral Plüddemann unter 
Entbindung von der Stellung als Präſes der Schiffs⸗ 
prüfungs⸗Commiſſion zum Vorſtand der Nautiſchen 
Abtheilung im Reichsmarineamt ernannt worden. 

— In Greſz hat eine Verſammlung der ver⸗ 
einigten Innungen ſtattgefunden, um gegenüber der 
Bäckerelverordnung des Bundesraths Stellung zu 
nehmen. Der Obermelſter der Bäckerinnung erſtattete 
Bericht über dle Erfahrungen, welche die Bäcker jeit 
dem 1. Jult nach Einführung der bundesräthlichen 
Anordnungen gemacht haben, und kam Redner 
zu dem Schluſſe, daß für mittlere und kleine 
Betriebe die ſtrikte Durchführung faſt unmöglich ‚Tel. 
Die größeren Bäckerelen würden zu elner Art Fabriks⸗ 
betrieb übergehen müſſen, indem fie kontinuirliche Back⸗ 
öfen mit Tage und Nachtſchicht für die Geſeklen eins 
richten, der kleinere Bäckermelſter werde, im Falle die 
Verordnung betreffend das Bäckereigewerbe nicht ge⸗ 
mildert wird, fein Gewerbe aufgeben und in den 
Backwaarenfabriken als Werkmeiſter oder Arbelter 
Stellung ſuchen müſſen, woburch die Betroffenen die 
Schaar der Unzufrledenen vergrößeren würden. Die 
Bäckerinnung glaubt, daß dem abgeholfen werden 
könnte, wenn die Arbeitszeit in den Bäckerelen auf 
eine beſtimmte Anzahl (84) Stunden in der Woche 
ſeſtgeſetzt wird und ſich der einzelne Meljter bel 
möglichſter Schonung des Perſonals die tägliche 
Arbeitszeit, wie es für einen Betrieb nöthig iſt, ein 
thellen kann. 8 

— Uäber die diesjährigen Berliner Streiks ſprach 
in elner öffentlichen Verſammlung der Sekretär der 
Berliner Gewerkſchafts Commiſſion, Genoſſe Millarg. 
Redner führte aus, daß in dieſem Jahr einer Auf⸗ 
ſtellung der Gewerkſchaftscommiſſion gemäß 49 Streits 
ſtattgeſunden hätten; von dleſen ſelen 30 zu Ungunſten 
der Arbeiter ausgefallen. Zu dieſem ſchlechten Aus⸗ 
gang habe der Leichtſinn der Arbeſterſchaft das Meiſte 
beigetragen. Ohne Ueberlegung und ohne Berück⸗ 
ſichtigung der vielfach mangelhaften finanzlellen Mittel 
habe man Streiks proklamirt. N 

— Der Saatenſtand des deutſchen Reſches Mellt 
ſich Mitte Jull als folgender dar: Wintetwetzen 2 8. 
Sommerwelzen 2.6. Winterſpelz 2.6, Sommerſpelz 
1.7, Winterroggen 2,4, Sommerroggen 2,6, Sommer 
erſte 26, Hafer 27. Kartoffeln 27, Klee, ſowle 
1 8 2.9, Wieſen 2,4. Und zwar bedeutet 1 ſehr 
gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 fehr gering. Der 
Stand des Wintergetreided, namentlich des Weihen 
hat ſich nicht weſentlich gegen den Vormonat geändert. 
Die Roggenernte hat in vielen Bezirken dne 
Bel dem Sommergetrelde in Preußen ſind wegen 8 
Mangels an Regen die Ernteausſichten berabgeminder 
im Süden dagegen wird eine befriedigende Ernte 
erwartet. 

je Rohelſenproductlon des deutſchen ern 
(einſchl. Luxemburgs) belief ſich nach den ſtatiſtiſ ä 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Elſen⸗ a 
Stahlinduſtrie im Junt 1896 auf 515131 i 
darunter Puddelrohelſen und Splegelelſen, Fra 
Tonnen, Beſſemerrohetſen 44364 Tonnen. zus ide 
elſen 263425 Tonnen, Gießerelrobelſen 68643 ek. 
Die Productlon Mat 1896 betrug 544192 = It 
Vom 1. Januar bis 30. Juni wurden produz 

onnen. 

ee den Conditorgehilfen geplante Be 
tion betreffs Ausdehnung der ſogenannten Bäcker 


Verordnung auf das Conditoreigewerbe ift bis zum 
erbſt verſchoben worden. 
9 — Intereſſante Verſuche werden augenblicklich 


beim Garde: Füfilier-Negiment vorgenommen. 


Ingembireglichen Gebletes durch Deutſchlands Truppen 


ſitzung der zweiten Kammer gelangte die Verhandlung 


nete zum Worte meldeten. 


d Fund zu empfinden, was die nach Herkunft ökonomiſcher 


Es iſt! brechen tolerlrenden“ 


e Zeitung 
Tageblatt. 
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Exekutiv Ausſchuß der Partel gewählt. Und der Vor⸗ 
wärts ſchweigt. 


— 


durch Reglmentsbefehl beſtimmt worden, daß 
Marſchtren ein ſchnelleres Tempo als das bis⸗ 
her übliche angenommen werden ſoll. Der Kilometer 
Wegs wird jetzt in 8—9 Minuten zurückgelegt. 

— In Luxemburg herrſcht große Aufregung über 
das deutſche Uebungslager zwiſchen Malmug und 
Elſenburg. Man erblickt in demſelben eine Gefahr 
für die Unabhängigkeit des Großherzogthums und will 
nach dem Zuſammentritt der Kammer das Miniftertum 
darüber interpellitren. Was dieſe Aufregung beſonders 
ſtelgert, iſt eine Aeußerung des — übrigens im actlven 
Dierft — belglſchen Generals Brlalmont, der im Falle 
eines deutſch⸗franzöſiſchen Krieges die Verletzung des 


Die Beſchäftigung von Kindern in 
Fabriken. 


Auch die diesjährigen Berichte der Fabrik⸗ und 
Gewerbe⸗Inſpektoren laſſen erkennen, daß die ver⸗ 
ſchärften Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die 
Beſchäftigung von Kindern in Fabriken zwelſchneldig 
ſind. So erfreulich es an und für ſich iſt, daß 
die Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Junt 1891 die 
Wirkung gehabt hat, die Zahl der in Fabriken be; 
ſchäftigten Kinder unter 14 Jahren mehr und mehr 
zuſammenſchmelzen zu laſſen, jo läßt ſich andrerſelts 
doch nicht verkennen, daß diefer Wechſel der Verhält- 
niſſe keineswegs immer und überall im Intereſſe der 
Kinder llegt. Im vergangenen Jahre wurden nur 
noch 802 Kinder unter 14 Jahren in Fabriken be⸗ 
ſchäftigt. Trotzdem iſt es eine von allen Sachver- 
ſtändigen zugegebene Thatſache, daß die gewerbliche 
Ausnutzung der Kinder cher im Steigen als im Sinken 
begriffen iſt. An die Stelle der Fabrikarbeit tft eben 
das Kleingewerbe und namentlich die Hausinduſtrie 
getreten. Auch im vergangenen Jahre haben ſich auf 
Grund diefer Beobachtung zahlreiche Gewerbeaufſichts⸗ 
beamte mit der Frage beſchüftigt, in welcher Weiſe etwa 
Kinder, die in Fabrikbetrieben keine Aufnahme fanden, 
anderwärts beſchäftigt worden ſind. Alle ſind zu dem Er⸗ 
gebniß gelangt, daß dieie Kinder in kleingewerbliche, 
vor allem aber in hausinduſtrielle Betriebe aufge⸗ 
nommen worden find, Alle Gewerbeaufſichtsbeamte, 
dle dieſer Frage näher getreten find, konſtatiren aber 
auch, daß die Beſchüftigung dieſer Kinder, well ſie den 
Schutzbeſtimmungen der SS 135 der Gewerbeordnung 
nicht unterworfen iſt, die geiſtige und körperliche Ent⸗ 
wickelung ungünſtig beeinflußt. Diefe Thatſache wird 
von verſchledenen Gewerbeauſſichtsbeamten mit ges 
naueren Daten belegt. Es kann alſo nicht beſtrltten 
werden, daß die Befürchtungen, welchen bel der Be⸗ 


ür zweifellos erklärt. 

Kronberg, 23. Jull. Der Großherzog von Heſſen 
Aft heute Nachmittag zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
hier eingetroffen. 

Koburg, 23. Jull. Die Herzogin Marie von 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha iſt heute mit der Prlnzeſſin 
Beatrice von Petersburg wieder hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 23. Jull. In der heutigen Abend⸗ 


über den Staatsvertrag mit Preußen betreffend die 
Verſtaatlchung der heſſiſchen Ludwigsbahn nicht zum 
Abſchluß, da ſich für morgen noch mehrere Abgeord⸗ 


Das Duell und die Sozlaldemokraten. 


Wle in allen übrigen Dingen, legt die deutſche 
Spzialdemofcatte auch in der Beurtheilung des Duells 
einen verichedenen Maßſtab an, je nachdem Deutſches 
oder Ausländiſches in Betracht kommt. Im April 
dieſes Jahres hat Herr Bebel im Reichstag eine Rede 
gegen den Zwelkampf mit folgenden Sätzen geſchloſſen: 
„Jedenfalls betrachte ich dieſe mit Wiſſen und direkter 
Abſicht begangene Verletzung nicht nur der eigenen 
Reltgſons⸗ und Moralgeſetze, ſondern auch der Straf: 


geſetze, als einen Zuſtand moraltſcher Verlumptheit — } rathung der G-werbeordnungsnovefle vom Jahre 1891 


th habe keinen anderen Ausdruck dafür. Nur eine 7 gegeben worden iſt, ſich in vollem Umfange 
Klaſſe, die aller Ideale bar geworden iſt, die fein als berechtigt erwieſen haben; ebenſowenig kann aber 
höheres Ideal mehr kennt, die nur noch dem ganz ges auch noch ein Zweifel darüber heſtehen, daß die damals 
meinen materiellen Genuß in allen Lebensbeztehungen von nattonalliberaler Seite entſchleden befürwortete 
fröhnt und ſich nur um ihn kümmert, kann Zuſtände Ausdehnung der Gewerbeinſpektoren auf die Haus- 
unterſtützen und aufrecht ethalten, wie fie im Duell» induſtrie als nothwendige Ergänzung zu der Novelle 
unfug zu Tage treten. Wenn Ste glauben, daß Ste | vom Jahre 1891 angeſehen werden muß. 
im Jatereſſe Ihres Staates und Ihrer Geſellſchaft 
dieſen Unſug weiter aufrecht erhalten müſſen, nun, ſo 
kann uns auch das recht ſein, wir haben ſchließlich 
allein den Vortheil davon.“ Wie aber ſteht es mit 
dem ſozialdemokcatiſchen Vorthell und der morallſchen 
Verlumptheit der Duellanten in Italien? Dort, in 
Florenz. hat ſich am 14. Juli der italieniſche Sozlaliſten⸗ 
Congreß nicht nur mit dem Duell im Allgemeinen, 
londern auch mit der Spezies des Sozlaliſten⸗Duells 
beſchäftigt, er hat die Frage ſehr viel anders behandelt, 
als Herr Bebel es gethan und die deutſche ſoztal⸗ 
demokratſſche Preſſe hat, obwohl ihr die Thatſache nicht 
entgangen war, bis heute kein Wort der Krltik dafür 
gefunden. Der Congreß hat vor allen Dingen den 
Antrag abgelehnt, auf die Erörterung des Gegenſtandes 
zu verzichten. Damſt iſt auch die Begründung des 
ntrages zurückgewieſen, die dahin gegangen war, daß 
der Congreß das Proletarlat vertreten und das Pro⸗ 
letarlat nichts mit dem Duell zu thun habe — ange⸗ 
ſichts der Thatſache, daß Laſſalle. Mirman und andere 
berühmte ſoztaldemokratiſche Duellanten fi gleichfalls 
Vertreter des Proletariats nannten oder nennen, ein 
Beſchluß, der von größerer Ehrlichkeit zeugt, als fie 
bei den deutſchen Soztallſtenführern wahrzunehmen iſt. 
Man trat alſo in die Verhandlungen eln und dabel 
zeigte es fich, daß die Zugehörtakeit zur internationalen 
und völkerbefretenden Sozſaldemokratle nicht gegen das, 
was Herr Bebel moraliiche Verlumptheit zu nennen 
beliebte, immuniſirt. Nicht davon zu reden, daß ein 
Genoſſe Namens Verro, der kürzlich ſelbſt ein Duell 
ausgekämpft hat, ſein Verhalten rechtfertigte, auch 
Redner, die ſich nicht perſönlich zu entſchuldigen hatten, 
entwickelten Anſichten, die fie, wieder nach Herrn Bebel, 
aller höheren Ideale bar zeigt. Es wurde der An⸗ 
trag geſtellt, ſozlaliſtiſche Zwelkämpfer mit einem ein- 
ſachen Tadel zu bedenken. Anderen ſchlen ſelbſt dleſe 
Ahndung zu ſtreng, fie wollten, daß den ſozlallſtiſchen 
Bezirksausſchüſſen das Recht zuerkannt würde, von 
Fall zu Fall zu prü ten, die Urſachen des Duells, das 
„Milſeu“ in Anbetracht zu nehmen und dann zu ent⸗ 
ſcheiden, ob der Duellant Tadel verdiene oder nicht. 
„Mileu“ im Proletariat, welche . ar Bei uns in 
Deutſchland bat der ſozlaldemokratlſch aufgeklärte 
Proletaxier einfach Proletarier zu fein und zu denken 


Die neue Ruſſiſche Anleihe. 
Berlin, 23. Juli. 


Die Hauptbeſtimmungen des Proſpektus der ſteuer⸗ 
freien Zprocentlgen Ruſſiſchen Gold⸗Anleihe von 1896, 
Nominal Rubel. Gold 100.000 000 = Francs 
400 000.00 = Mt. D. R. W. 323 200,000 — Zinſen 
und Kapital zahlbar in Gold — find ſolgende: . 

Die Zproceneige Ruſſiſche Gold⸗Anlelhe von 1896 
iſt in Gemäßhelt der Beſtimmungen des Ukaſes zur 
Fortſetzung der Tilgung der durch Ausgabe von 
Creditbillets entſtandenen zinsloſen Schuld des Kalſer⸗ 
lichen Ruſſiſchen Treſors beſtlmmt. 

Die Zproc Ruſſiſche Gold Anleihe von 1896 wird 
in Abſchnitten von einer, fünf und fünfundzwanzig 
Schuldverſchreibungen, jede zu Rubel Gold 125 = 
Franes 500 = Mark D. R. W. 404 Pfd. Ster⸗ 
ling 19 15.6 Holläud. Gulden 239 = Vereln. St. 
Gold⸗Dollar 96,25 Dän. Kronen 360 ii xuſſiſcher, 
franzöſiſcher, deutſcher und englliſcher Sprache aus⸗ 
gefertigt. Die Stücke lauten auf den Inhaber. Hin⸗ 
ſichtlich der Privllegten ſowie der Verzinſung und 
Tilgung der Schuldverſchrelbungen dieſer Anlelhe 
gelten die folgenden Beſtimmungen: 

1) Die Schuldverſchrelbungen und Zinscoupons der 
Zproc. Ruſſiſchen Gold⸗Anleihe find für immer 
von jeder gegenwärtigen und zukünftigen ruſſi⸗ 
ſchen Steuer befreit. 

2) Die laufenden und fälligen Zinscoupons ſowle dle 
verlosſten Schuldverſchreibungen der Anleihe 
werden von den Zollbehörden des Ruſſiſchen 
Reiches zum Nennwerthe an Zahlungsſtatt für 
Zollgebühren angenommen. Auch werden die 
nicht verlooſten Schuldverſchreibungen bei Liefe- 
rungs Verträgen mit der Kalſerlich Ruſſiſchen 
Regierung in Gemäßheit der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen als Caution zugelaſſen. 

3) Die Schuldverſchreibungen werden mit 3 pCt. 
fürs Jahr in vierteljährlſchen Renten am 20. Ja⸗ 
nuar — 1. Februar, 19. April — 1. Mat, 
20. Jull — 1. Auguſt und 20. Oktober — 1. No⸗ 
vember jeden Jahres verzinſt. Der Zinslauf be⸗ 
ginnt am 20. Juli — 1. Auguſt 1896. 

4) Bis zum 19. Dezember 1910 — 1. Januar 1911 
darf weder ein Rückkauf noch eine Tilgung der 
Anleihe erfolgen. 

Auf Grund des Proſpektes iſt die proc. Ruſſiſche 
Gold ⸗ Anleihe von 1896 im Nominolbetrage von 
Francs 400,000,000 Mark D. R.⸗W. 323,200,000 
an der Berliner Börſe zum Handel und zur Notirung 
zugelaſſen worden und findet die Subſkriptlon am 
Dienſtag den 28. Juli d. J. unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen ſtatt: 

Der Subſkriptlonspreis beträgt 92,30 pCt. vom 
Nominalkapltal der Mark = Mark 372,90 für jede 
Schuldverſchreibung von 404 Mk. 

Bel der Subſkription iſt eine Cautſon von 5 pCt. 


Lage und Lebensweiſe dazu berufenen Herren Singer 
Liebknecht, Schönlang. ꝛc. als in den proletarlſchen 
Gedanken- und Empfindungskreis paſſend bezeichnen. 
Der Beſchluß des italleniſchen Sozlalkongreſſes fiel ent⸗ 
ſprechend ſeiner Diskuſſion aus. Er nahm nach 
dem Rezept „Waſch mir den Pelz und mach mich nicht 
naß“ eine lex imperfecta an, eine Tagesordnung, 
welche den Zweikampf mißbilligt, aber der Antrag, 
Duellonten aus der Partei auszuſchlleßen, wurde ab» 
gelehnt und nicht einmal der auf Erthellung eines 
„einfachen Tadels“ fand Annahme. Hingegen wurde 
der Genoſſe Lazzart, der den leßgenannten, das „Ver⸗ 
Antrag geſtellt hatte, in den 


des gezeichneten Nominalbetrages in Baar oder in 
ſolchen Effekten zu hinterlegen, die die Subſkriptlons⸗ 
ſtelle als zuläſſig erachten wird. 

Die Abnahme der zugetheilten Schuldverſchreibungen 
kann vom 6. Auguſt 1896 an gegen Zahlung des 
Preiſes geſchehen; es ſteht jedoch dem Zeichner frei, 
der zugetheilten Stücke ſpäteſtens am 10. Aug. 1896 
1 = = R „ 10. Sept. 1896 
975 „ a 4 Be „ 12. Okt. 1896 
abzunehmen. Bei der Abnahme am 6. Auguſt 1896 
beträgt der Preis wie oben angegeben Mark 372,90 
für jede Schuldverſchretbung. Bei Abnahme nach dem 
6. Auguſt 1896 hat der Zeichner außerdem 13 pCt. 
Zinſen für's Jahr vom Nominalkapital der Schuld⸗ 
verſchrelbungen vom 1. Auguſt 1896 bis zum Tage 
der Abnahme zu vergüten. Dagegen findet eine Be⸗ 
rechnung von Stückzinſen nicht ſtatt. Beträge von 
weniger als 5 Schuldverſchreibungen find am 
10. Auguſt 1896 ungetrennt zu vegulixen. 

Bis zur Fertigſtellung der definitiven Schuld⸗ 
verſchreibungen werden in Deutſchland von den deut⸗ 
ſchen Subſkriptionsſtellen einheitlich ausgeſtellte mit 
dem deutſchen Reichsſtempel verſehene Interimsſcheine 
ausgegeben, über deren koſtenfreien Umtauſch in 
Original⸗Schuldverſchreibungen ſeiner Zeit das Nähere 
bekannt gemacht werden wird. Dieſe Interimsſcheine 
werden mit dem am 20. Oktober (1. November 1896) 
fälligen Zinskoupon verſehen ſein, welcher bei den deut⸗ 
ſchen Zahlſtellen zur Einlöſung gelangt. An den 
auswärtigen Plätzen gelangen von den dortigen 
Subſkriptionsſtellen ausgefertigte Interimsſcheine zur 
Ausgabe. 

An den deutſchen Plätzen können nur die an den 
deutſchen Subſkriptionsſtellen ausgegebenen Interims⸗ 
ſcheine in Original- Schuldverſchreibungen getauſcht 
werden. 

Der Handel an der Börſe erfolgt nach dem 
Nominalkapital der Mark zuzüglich der laufenden 
Stückzinſen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 23. Juli. Sechszehn Studirende der 
Schiffbau Abtheilung der techniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg unter Führung der Herren Profeſſoren 
und Bauräthe Zarnack und Flamm trafen heute früh, 
auf einer Studienreiſe über Stettin kommend, hier ein, 
beſichtigten zunächſt das Landeshaus und Oberpräſidial⸗ 
gebäude und dann die Schichauſche und die kaiſerliche 
Werft. In Stettin waren geſtern die Oderwerke, die 
Vulkanwerft und die Hafenanlagen beſichtigt worden. 
Nachmittags hatte man die Cementfabrik von K. G. 
Stern beſehen, die zu der Fahrt dorthin einen Dampfer 
geſchickt und zum Abendeſſen eingeladen hatte. Auch 
bei ihren Beſuchen in Danzig fanden die jungen 
Herren Bauakademiker freundlichſte Aufnahme. — Ein 
impoſantes Naturſplel bot ſich geſtern Abend mehrere 
Stunden am Meeresſtrande dar. Die Gewitter, welche 
am Nachmittage über unſere Stadt und Umgegend 
hinwegzogen, vereinigten ſich Abends auf dem Meere. 
Stundenlang dauerten dort die ſehr zahlreichen und 
einander „blitzſchnell“ folgenden elektriſchen Entladungen 
in einer ſo großartig, ſelten geſehenen Flammenpracht. 
— Dem Pächter der Reſtauratlon auf dem Leegethor⸗ 
Bahnhof, Herrn Ahlsdorff, iſt der Zuſchlag für die 
Pachtung der Reſtauratlon in dem neuen interimiſtiſchen 
Empfangsgebäude auf dem Centralbahnhof Hohethor 
für 55 jährlichen Pachtzins von 8000 Mark ertheilt 
worden. 

Zoppot, 23. Juli. Nachdem der „Schwedenhof“ 

mit dem dazu gehörigen Garten in den Beſitz von 
zwei Danziger Kaufleuten für den Preis von 140 000 
Mark übergegangen, iſt das Gartenland zum größten 
Theile bereits anderweitig verkauft worden. Durch 
die Mitte iſt in der Verlängerung der Bahnhofs⸗Allee 
nach der Haffnerſtraße eine neue Straße geplant, und 
zu beiden Seiten derſelben ſind je ſechs Bauſtellen 
ausgemeſſen, von denen die meiſten bereits durch Bau⸗ 
luſtige zum Preiſe von 10 000 Mk. bezw. die Eck⸗ 
plätze an der Schulſtraße für 14 000 und 16000 Mk. 
käuflich erworben ſind. Es wird hier vorausſichtlich 
ſchon im nächſten Frühjahre ein neues ſchönes Villen⸗ 
viertel entſteben. 

Marienburg, 22. Jull. Der Herr Oberpräſident 
hat genehmigt, daß bis Ende Dezember in der Pro⸗ 
vlnz Weſtpreußen eine Hauscollecte zum Beſten des 
St. Martenhaufes hlerſelbſt abgehalten werde. — Der 
Weſtpr. Fiſcherei⸗ Verein traf heute Vormittag in 
Marienburg in Stärke von etwa 40 Perſonen aus 
Danzig ein. Zunächſt beſichtigte man das Schloß, 
worauf im Geſellſchaftshauſe das gemeinſame Eſſen 
eingenommen wurde. Nachmittags 1 Uhr 44 Min. 
ſuhr die durch Mitglieder aus Martenburg verſtärkte 
Geſellſchaft mit der Bahn nach Schroop, um von dort 
die Fiſchzucht⸗Anlagen des Herrn Gutspächters Suhr 
in Grünbagen zu beſichtigen. 

8. Krojanke, 23 Juli. Eine Relhe von Beſitz⸗ 
veränderungen hat ſich hier in der Stadt ſowohl als 
auch auf dem Lande in letzter Zeit vollzogen; in noch 
nicht einem Jahr haben hier die drei größten Hotels 
ihre Beſitzer gewechſelt. Sämmtliche Kaufgeſchäfte 
ergaben für die Verkäufer einen Gewinn, der zwiſchen 
3 und 5000 Mk. ſchwankte. — Der hieſige Ralffetſen⸗ 
verein hat nunmehr auch eine Agentur der Schwedter 
Feuer⸗ und Hagelverficherungsgeſellſchaft übernommen. 
Dleſe Neuerung, welche dem Verein ganz bedeutende 
Vortheile bietet, wird demſelben vorausſichtlich vele 
Mitglieder zuführen. Von größter Wichtigkeit iſt 

ierbet der Umſtand, daß bei etwalgen Schäden⸗ 
regulirungen ſtets ein Vertrauensmann der Genoſſen⸗ 
ſchaft zugezogen werden muß. 

Culm, 21. Juli. Heute begann das Ausſchleßen 
der drei von den Schützenſchweſtern der Feſtgilde ge⸗ 
ftitteten Ehrenpreiſe; ebenfalls wurde der vom Vor⸗ 
ſitzenden und Begründer der Gilde, Rentier Neumann⸗ 
Zoppot, überwieſene Ehrenpreis ausgeſchoſſen. Mit 
57 Ringen errang den erſten Preis (Service) Hotelier 
Iscobſen⸗Culm, Weigelt Samter mit 55 Ringen den 
2. Preis (Theeſervice) und Frlebe⸗Inowrazlaw den 
3. Preis (Standuhr.) Den vom früheren Vorſitzen⸗ 
den überwieſenen Preis erhielt Maletzki⸗Culm. In 
den Nachmittagsſtunden erreichte das Feſt ſein Ende. 

Thorn, 23 Jull. Die Verhaftung des Schuh⸗ 
machers Albrecht von hler und des Schachtmetſters 
Fakrin aus Mocker, ſowie deren Famillenangehörigen, 
erfolgte durch mehrere Beamte der Berliner Poltzet 
unter Zuziehung der Thorner Poltzelorgane. Es 
handelt ſich angeblich um Slonage. Näheres iſt vor⸗ 


läufig nicht zu ermitteln, da die Verhandlungen ſehr 


geheim geführt werden. Albrecht, der früher Hilfs⸗ 
gerichtsdlener war, wurde in dem Augenblicke verhaftet, 
als er auf dem hieſigen Bahnhofe ankam. 

Graudenz 23. Juli. Der Zahlmeiſter Gleſe vom 
Feldartillerie⸗ Regiment Nr. 35 (Graudenz) iſt am 
Mittwoch plötzlich geſtorben. Am Mittwoch Vormittag 
fand eine außerordentliche Kaſſenreviſion in der 
Wohnung des Zahlmelſters Gieſe ſtatt und noch 
während die Rebiſionskommiſſion in der Gleſe'ſchen 


Wohnung anweſend war, iſt der Tod erfolgt. Die 


Königl. Kommandantur, welcher ſeltens des Regiments, 
die dienſtliche Meldung von dem Ableben des Zahl⸗ 
meiſters Gieſe zuging, ordnete ſokort die gerichtliche 


Unterſuchung durch den Garniſonsauditeur ſowle die 
ärztliche Unterſuchung durch den Oberſtabsarzt an. 


Bet dieſer Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der 
Tod infolge Herzlähmung eingetreten je. Das durch 


mißliche pekunläre Verhältniſſe, in welchen der Ver⸗ 
ſtorbene gelebt hat, entſtandene Gerücht, der Tod ſei 
durch Erſchießen erfolgt, beſtätigt ſich, wie amtlich ſeſt⸗ 
lich feſtgeſtellt iſt, nicht. Die Sektion der Leiche dürfte 
vorausſichtlich am Freitag ſtattfin den. 

> Schöneck, 23. Juli. Geſtern Nachmittag um 
5 Uhr entſtand bei dem Amtsvorſteher, Herrn Partikel, 
auf Partikelshof Feuer, das in kurzer Zett außer dem 
Wohngebäude ſämmtliche Wirthſchaftsräume, Futter⸗ 
vorräthe, Ackergeräthe, faſt alles Jungvieh, Pferde 
und Schweine verbrannte. Herr P erleidet bedeuten⸗ 
den Schaden. — Ein hier in Dienſten ſtehender 
Knecht trank in erhitztem Zuſtande eine Menge Waſſer. 
Gleich darauf ſtellte ſich Lungenentzündung ein. Nach 
zwei Tagen war der junge Menſch todt. 

Mewe, 22. Juli. Das Königsſchießen unſerer 
Gilde endete damit, daß Herr Bauunternehmer Liedtke⸗ 
Nichtsfelde die Königswürde, Herr Kaufmann Kuhr⸗ 
Mewe die erſte und Herr Stellmachermeiſter E. Richter⸗ 
Mewe die zweite Ritterwürde erſtritt. 

Gollub, 22. Juli. Ein Fremder kehrte neulich 
Abends in eine hleſige Gaſtwirthſchaft ein, forderte 
einen Liqueur und bezahlte dieſen mit einem Zehn⸗ 
markſtück. Der Gaſtwirth hielt den Fremden für 
einen Handwerksburſchen, und weil er wegen 5 Big. 
nicht wechſeln wollte, gab er ihm das Goldſtück zurück. 
Nun beſtellte der Fremdling weitere Getränke, worauf 
er wieder mit jenem Zehnmarkſtück bezahlte. Die 
Münze wurde jetzt aus der Schublade der Hauptlafje 
gewechſelt und der Reſt dem Gaſte zurückgegeben; 
dieſer entfernte ſich. Am nächſten Morgen fand der 
Gaſtwirth zu ſeinem Schrecken ſein Gaſtzimmerfenſter 
erbrochen und die Kaſſette geleert. Vorſichtshalber 
hatte er den Baarbeſtand bis auf eine Mark und 
einige Pfennige in ſein Schlafzimmer genommen. 
Das muß dem Spitzbuben unbekannt geweſen ſein, 
denn er hatte nur den kleinen Betrag in der Schub⸗ 
lade mitgehen heißen. Der Thäter iſt noch nicht 
ermittelt. 

Neuſtadt, 23. Juli. Bei dem geſtern hier ſtatt⸗ 
gehabten ſtarken Gewitter, welches uns den langerſehnten 
Regen brachte, ſchlug der Blitz in dem benachbarten 
Dorfe Bohlſchau ein und zündete dort die Scheune 
des Hofbeſitzers Martin Hewelt. Dem p. H., der 
nur die Scheune, das lebende und todte Inventar, 
welches ſich in derſelben befand, nicht verſichert hatte, 
ſind 5 Pferde, 1 Foblen, 5 Milchkühe, 3 Kälber und 
4 Schweine verbrannt. Außerdem gingen 15 Fuhren 
Roggen, der erſte Schnitt der Heuernte und mehrere 
Tauſend Ziegel Torf verloren. Es konnten nur einige 
Schafe und 1 Schwein gerettet werden. Durch das 
thatkräftige Eingreifen der Feuerwehr aus Neuſtadt, 
der Cementfabrik und der Irrenanſtalt konnten das 
Wohnhaus und die Nachbargebäude vor der drohenden 
Gefahr bewahrt werden. 

Y. Tuchel, 23. Juli. In der hleſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirche findet am nächſten Sonntag, den 26. 
Juli 5 Uhr Nachmittags eine geiſtliche Muſikaufführung 
unter Mitwirkung der Concertſängerin Frl. Emma 
Haberland aus Berlin und des Tucheler Kirchenchores 
Hatt. Das Programm iſt ein reichhaltiges und ver⸗ 
ſpricht auch den weitgehendſten Anforderungen zu ges 
nügen. Der Reingewinn, der aus dem Concerte ere 
zielt wird, ſoll zur würdigen Ausſchmückung des 
Gotteshauſes verwendet werden. Daher dürfte der 
Beſuch ſchon aus dieſem Grunde gewiß ein recht reger 
werden. — Das 84 Hektar große Grundſtück Konnek 
in unmlttelbarer Nähe der Stadt Tuchel ſoll dem⸗ 
nächſt verparzellirt werden. — Das biefige Armenhaus 
bat ſich ſchon längſt als zu klein erwieſen, ſo daß die 
Armen der Stadt nicht alle in demſelben Aufnahme 
finden konnten. Es ſind 8 Arme der Stadt infolge⸗ 
deſſen gegen Miethe in Privathäuſern untergebracht 
worden, wofür die Stadt jährlich ca. 162 Mk. an 
Miethe zahlen muß. 

J. Konitz, 23. Juli. Nach genehmigter Aende⸗ 
rung des Statuts der Konitzer Keeisſparkaſſe, be- 
ginnt von jetzt ab die Verzinſung der Einlagen, ſofern 
die Einzahlungen in der erſten Hälfte des betreffenden 
Monats geſchehen, am 15. deſſelben Monats ab, ſo⸗ 
fern jedoch die Einzahlungen in der zwelten Hälfte 
des Monats erfolgen, vom erſten Tage des folgenden 
Monats. Bei Rückzahlungen werden dle Zinſen 
gleichfalls nunmehr halbmonatlich berechnet. Außer⸗ 
dem iſt jetzt die Kreisſparkaſſe befugt, bis 10,000 Mk. 
Einlagen auf ein Sparkaſſenbuch anzunehmen, gleich⸗ 
viel ob die Einzahlungen von Bewohnern des Krelſes 
Konitz oder von Bewohnern anderer Kreiſe erfolgen 
und verzinſt dieſelben ohne Ausnahme mit 34 pCt. 
— Die Ferien für die ländlichen Schulen des hieſigen 
Kreiſes beginnen mit dem 25. d. M. — Die Roggen⸗ 
ernte iſt hier berelts in vollem Gange und der Ertrag 
ein weit günſtigerer wie der im Vorjahre. Das 
Sommergetreide weiſt dagegen einen recht mangelhaften 
Stand auf und die Ernte dürfte daher von demſelben 
nur eine geringe ſein. a 

Y. Aus dem Konitzer Kreiſe, 23 Jult. Sonn⸗ 
tag, den 26. d. Mid. veranſtaltet der Männergeſang⸗ 
Verein von Czersk ein Waldſeſt in der Nähe der 
Förſterei Czersk. — Bei dem kürzlich in Czersk ſtatt⸗ 
gefundenen Brande, ſind wie jetzt verlautet, eine 
Anzahl Sachen entwendet worden. Hoffentlich kommt 
man dieſen Langfingern auf die Spur, damit ſie der 
ihnen gebührenden Strafe nicht entgehen. So ſollen 
einem Bäckermelſter gegen 1500 Mk. baares Geld ge⸗ 
ſtohlen worden ſein. 

r. Warlubien, 23. Juli. Auf Anregung einzel⸗ 
ner höherer Forſtbeamten und Gutsbeſitzer der Um⸗ 
gegend hat ſich hier ein Jagdverein gebildet, der feine 
Sitzungen in Dr ezmin abhält. Zweck deſſelben iſt: 
Förderung der Jagd durch Einführung bier nicht 
helmiſcher Wildarten und durch Pachtung von Ge⸗ 
meindejagden. Da das Rehwild, ſobald es auf die 
Felder tritt, auf den Gemeindejagden abgeſchoſſen 
wird, ſo ſucht man durch das letztere dem vorzubeugen. 
Die Verſuche, die man bisher mit der Einführung 
von Damhirſ then gemacht hat, find ſehr geglückt. Das 
von Herrn Gordon-Laskow etz in ſeine Waldungen 
ausgeſetzte Damwild iſt ſehr zahm. So hatte ſich 
kürzlich ein männlicher Damhirſch zu den Kühen des 
Beſitzers G. in Jacz geſellt, kam auf den Hof und 
ſogar in den Stall und ließ ſich ſchließlich vom 
Förſter K. fangen und nach Laskowitz abliefern. 

Hammerſtein, 22. Jull. Heute nachmittags 
wurde von der Stadtverocdneten⸗Verſammlung der 
Referendar Kuhr aus Lyck mit 9 gegen 8 Stimmen 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Die 
erwähnten 8 Stimmen erhielt Wilbarth Zehdenik. Im 
ganzen waren 38 Bewerbungen eingegangen. 

E. Czersk, 23. Zul. Nach einer mehrwöchent⸗ 


lichen großen Dürre und drückenden Schwüle in den 
letzten Tagen, an welchen dis hunderttheilige Thermo⸗ 
meter 27 bis 29 Grad im Schatten zeigte, entlud ſich 
über unſerer Gegend ein heftiges Gewitter, das von 
einem kräftigen Regen begleitet wurde, welcher das 
dürſtende Erdreich tränkte und die Vegetation neu be⸗ 
lebte. Dabei fielen Hagellörner von ſolcher Größe, 
daß Fenſterſcheiven zerſchlagen wurden. Am meiſten 
traf das Unwetter die Ortſchaften Long. Gotthelp und 
Lubna. Ueber der ſelben vereinigten ſich zwei Ge⸗ 
witterwolken aus entgegengeſetzter Richtung. Ein in⸗ 
ſolgedeſſen ſich bildender Sturm, einer Windhoſe ähn⸗ 
liche, hat an Häuſern, Bäumen. Zäunen ꝛc. bedeuten⸗ 
den Schaden angerichtet. Einen beladenen Erntewagen 
trieb derſelbe von der Tenne des Beſitzers Gierſch 
aus Lubna und warf ihn um. Die bereits mit der 
diesjährigen Ernte gefüllten Scheunen des Beſitzers 
Oſſowski und Nakelskt aus Gotthelp wurden ebenfalls 
umgeworfen. Die halbe Obſternte iſt vernichtet, die 
Früchte liegen unter den Bäumen wie abgeſchüttelt. 
Seit Menſchengedenken iſt ein ſolches Unwetter, wie 
das geſtrige, nicht geweſen. Ein Bllitzſtrahl zündete 
bei dem Bäckermeiſter Täubert in Long; das ganze 
Gehöft ging trotz des großen Regens in Flammen auf. 
Die hieſige evangeliſche Schule feierte Nachmittags im 
nahen Walde unter zahlreicher Betheiligung ihr dies. 
jähriges Kinderfeſt, das durch das einbrechende Un⸗ 
wetter einen recht kläglichen Abſchluß fand. Durch⸗ 
näßt bis auf die Haut kamen die Theilnehmer in ihrer 
Häuslichkeit an. 

Rummelsburg, 20. Juli. An der Wockainer 
Landſtraße, nicht weit vom Dorfe, erblickt man ein 
intereſſantes Naturſpiel. Dort wachſen zwiſchen der 
vierfachen Gabelung einer alten, ſehr umfangreichen 
Weide 6 junge Ebereſchen, deren größte einen Meter 
hoch if. In einiger Entfernung davon wüchſt eine 
ſolche aus einem Aſtloch einer Birke. 

V. Marienwerder, 22. Juli. Der Arbeiter 
Hermann Orlowskt von hier gertetb am vergangenen 
Sonnabend mit ſeiner Frau in einen ſo heftigen 
Streit, daß er ſein Meſſer zur Hand nahm und ihr 
damit 5 große Wunden am Kopfe beibrachte. Die 
Frau mußte ſofort in das Dtakoniſſenhaus zu 
Marienau geſchafft werden, während der Mann in 
das Amtsgerichtsgefängniß transportirt wurde. — An 
Stelle des in Ruheſtand getretenen Hauptlehrers 
Herrn Nimtz in Marienau iſt der Lehrer Herr 
FIlſcher aus Treugenkohl gekommen. 

+ Tiegenhof, 23. Juli. Der Hofbeſitzer David 
Dyck zu Tiegenhagen hat fein Grundſtück, ca. 14 kul⸗ 
miſche Hufen groß, ohne Inventar für den Preis von 
45 000 Mk. freihändig an mehrere Beſitzer der Nach⸗ 
barſchaft verkauft. — Herr Engel hat ſein Geſchäft 
(Görtz Nachfolger) für 60 000 Mk. an Herrn Zimmer⸗ 
mann aus Neuteich verkauft. — Ueber den rechts der 
Nogat gelegenen Theil des Marienburger Kreiſes iſt 
die Hundeſperre verhängt worden, weil bei einer Ans 
zahl von Hunden die Tollwuth thierärztlich ſeſtgeſtellt 
ift. — Bet der andauernd heißen und trockenen Witte⸗ 
rung geht das Getreide mit Macht der Reiſe entgegen. 
Roggen und Raps ſind faſt überall geſchnitten. Der 
Raps wird nicht den erhofften Ertrag llefern, weil die 
Körner klein find und wett auseinander liegen. Der 
Preis beträgt für 1 Scheffel (72 Pfd.) 6 Mk. und 
etwas darüber. Das Sommergetreide reift auch ſchon, 
und ſoll mit dem Schnitt der Gerſte und dem des 
Winterweizens in nächſter Woche begonnen werden. 
Das Sommergetreide ſteht in der Umgegend trotz der 
Dürre verhältnißmäßig gut. 
klagen die Landwirthe; nur durch einen durchdringen⸗ 
den Regen könnten ſich die Verhältniſſe beſſern. 

Chriſtburg, 22. Jull. Die Wahl der ſtimmbe⸗ 
rechtigten Wähler in unſerer Stadt beträgt 282 mit 
einem Sleuerſatze von zuſammen 34934 Mk. Zur 
erſten Abtheilung gehören 12, zur zweiten Abtheilung 
31 und zur drilten Abtheilung 239 Wähler. — Die 
Getreideernte iſt in vollem Gange, Roggen iſt bereits 
foft überall in den Scheunen, ſtark im Stroh, jedoch 
wird geklagt, daß die Aehren nur halb voll Körner 
ſind. Mit dem Mähen des Weizens iſt auch ſchon 
begonnen worden. Die Grummeternte verſpricht faſt 
feinen Erfolg. Die Kartoffeln ſetzen faſt gar nicht an. 
Während bier vor 5 bis 6 Wochen für den Scheffel 
Katoffeln 70 Pf. bis 1 Mk. gezahlt wurden, iſt der 
Preis jetzt auf 2,40 Mk. geſtiegen. 5 

Königsberg, 23. Juli. In der Nähe der Nor: 
kittener Forſt wurde vor einigen Tagen ein höchſt 
merkwücdiger Vorgang aus der Thterwelt beobachtet. 
Hier verfolgten ſich über zwei Stunden lang zwei 
große Libellenſchwärme. Mit großer Schnelligkeit 
ſtiegen die dicht gedrängten Scharen ſowett in dle 
Höhe, daß fie nur mit Hilie eines Fernrohres zu 
ſehen waren, und ſtießen dann blitzſchnell wieder zur 
Erde, bei dieſer Verfolgung ſich einander durchbrechend 
und darauf gleich wieder in dichtem Schwarm ſich 
vereinigend. In dteſem wilden Kampfe ſtieß der eine 
Heerhaufen mit ſolcher Kraft zur Erde, daß viele der 
„Seejungfrauen“ betäubt liegen blieben. Sofort ſtürzte 
ſich der kleinere Schwarm auf dle kampfunfähigen 
Feinde und bearbeitete fie mit Flügeln und Stacheln. 
Der Wahlplatz — eine Fläche von etwa 100 Quadrat⸗ 
metern — war von den Leichen der Gegner vollſtändig 
bedeckt, die den hluzugekommenen jungen Borſten⸗ 
thleren zum willlommenen Mahle hun, 


din: 

Aus der Rominter Heide, 22. Zul’. Ueber 
das Ueberhandnehmen des Schwarzwildes wird zur 
Zeit Klage geführt, und es find Maßnahmen getroffen, 
die Zahl dieſer Thiere mönlichſt zu reduzſren. Noch 
vor einigen Jahren ſtand dieſes Wild unter dem Forſt⸗ 
ſchutze und man gab ſich die größte Mühe, es in den 
Forſten einzubürgern. Vor etwa zwei Jahren zählte 
der Beſtand nur wenige Stück, welche dem Forſt⸗ 
metſter v. Saint⸗Paul von befreundeter Seite zum 
Geſchenk gemacht waren. Am 19. November 1894 
trafen auf dem Bahnhof Trakehnen 27 Thiere, 7 
Keller und 20 Sauen, als Geſchenk des verſtorbenen 
ruſſiſchen Katſers Alexander III. ein und wurden in 
der Naſſawer Forſt in Freiheit geſetzt. In ſeiner 
Helmatb, den Wäldern Rußlands, nährt ſich dieſes 
Wild hauptſächlich von Wurzeln und Sumpfpflanzen 
und iſt infolgedeſſen recht mager, ausgenommen zur 
Herbſtzeit, in welcher Eicheln ſeine Hauptnahrung 
find. Viele dieſer Thiere gehen im Winter in den 
ruſſiſchen Wäldern ein, weil ſie weder Wurzeln noch 
Sumpipflangen erreichen könen. Bei uns ſtatten fie 
den angrenzenden Kartoffel- und Erbſenſeldern ihre 
Beſuche ab. Die Vermehrung iſt, wie die K. H. 8. 
ſchreibt, eine rapide, da die Bache jährlich zehn und 
mehr Friſchlinge wirft. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 24. Juli 1896. 


Muthmaßzliche Witterung für Sonnabend, den 


25. Juli: Wolkig mit Sonnenſcheln, warm, M 


Nur über die Viehwelden Kin 


trocken. 1 

Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Berne 
Schnackenburg in Danzig iſt in Folge Uebertrttts! 
Communalverwaltung der Stadt Poſen aus “ 
Juſtizdienſte ausgeſchieden. 1 

Der hieſige laudwirthſchaftliche Lokal vert 
hielt geſtern Nachmtitag in der Börſe eine außerordel 
liche Sitzung ab, in der die Anmeldungen zu der! 
6. und 7. Auguſt bierſelbſt ſtattfinde den len will 
ſchoftlichen Ausſtellung entgegengenommen und 2 
ſchlüſſe über den Ankauf von Zuchtvieh gefaßt wurde 

Die Aktien-Geſellſchaft Adolph H. Neufeld 
Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk, bat dem Au zeigt 
thell unſerer heutigen Nummer zufolge in ihrem Fabi 
gebäude, Sonnenſtraße 3, einen permanenten Deka 
verkauf ihrer Fabrikate, wie emaillirte, verzinnt 
lackirte und vernickelte Haus⸗ und Küchengeräll 
Wirthſchaſts⸗„Molkerei⸗ und Badeart'kel, eröffnet. 2 
Eingang zum Verkaufslokal iſt in der Sonnenſtraß 
Wir verfehlen nicht, auf die neue Einrichtung d 
Firma Neufeldt aufmerkſam zu machen und erwähn 
daß die zum Verkauf geſtellten Artikel zu Orig en 
Fabrikpeeiſen abgegeben werden. 

Dementi. Die von der „Zoppoter Zeitung“ # 
meldete Verhaftung der Frau Juſtizrath Behr dl 
Königsberg ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Di 
„Berl. Tagebl.“ erhält ein Telegramm aus König 
berg, wonach dieſe Nachricht vollſtändig aus der N 
gegriffen iſt. Die Juſtizräthin befindet ſich auf frei 
Fuße und hält ſich zur Zeit in dem Badeort NU 
häuſer auf. 4 

Dauer⸗Ritt. Der Ritt um den vom Kalſer g 
ſtifteten Ehrenpreis für Oſfizlere des 17. Armee⸗Colf 
findet am 29. und 30. Juli ſtatt. Er wird. fein 
Anfang in Rieſenburg nehmen und in Dirſche 
endiger. 43 Offiziere werden an demſelben The 
nehmen. 

Ausrüſtungsdirektor der kaiſ. Werft. 5 
Corvettencapitän Wittmer⸗Danzig iſt zum Herbſt d 
der Stellung als Commandant der Danziger Panzel 
kanonenboote entbunden und zum Ausrüſtungsdirell 
der kaiſ. Werft ernannt. Herr Corvettencap W 
Meuß iſt gleichzeitig von dieſer Stellung entbunden 

Wer einjährig⸗freiwillig dienen will m 
fid, jetzt mit den bezüglichen Beſtimmungen verit) 
machen. Nach dieſen darf die Berechtigung zu 
einjährig⸗freiwilligen Dienſte nicht vor dem vollen dell 
17. Lebensjahre nachgeſucht werden. Der Nechwels den 
jelben iſt bei Verluſt des Anrechtes ſpäteſtens bis zul 
1. April des erſten Milttärpflichtjahres zu erbringel 
Wer die Berechtigung nachſuchen will, hat ſich bel del 
Prüfungscommiſſion, in deren Bezirk der Wehrpflichtihh 
geſtellungspflichtig iſt, ſpäteſtens bis zum 1. Februh 
des erſten Militärpflichtjahres ſchriftlich zu meld 
Alljährlich finden zwei Prüfungen ftatt, die elne ! 
Frübjabr, die andere im Herbſt. Das Geſuch Il 
Zulaſſung zur Prüfung muß für die Frühj ehe 
prüfung ſpäteſtens bis zum 1. Februar, für die Herb 
prüfung ſpäteſtens bis 1. Auguſt angebracht werden 

Der Werth des Turnens und der Turnſpiel 
wird von zahlreichen Eltern noch immer nicht gebot 
erkannt, wie dies vielfach die ganz unmotlvirten Au 
träge ſeitens der Eltern bei den Schulleitern um We 
freiung ihrer Kinder von dieſen Disziplinen bewelſel 
Viele Eltern glauben in übergroßer Nenftlichkeit. 1 

d könne bei turneriſchen Uebungen doch ein 
Schaden nehmen. Dem iſt jedoch entgegenzubaltel 
daß ein richtig geleitetes und beauffichtigtes Turn 
durchaus keine Gefahren in ſich birgt — dieſe wide 
fahren höchſtens bei außerordentlichen Evolutſon 
ſogenannten Bravourſtücken, einzelnen Turner, ä 
die Verletzungen find zumeiſt auch dabet nicht ſchllmme, 


ſondern es gewährt die für die Körper 
ausbildung nützlichſten und zweckmäßlaſteg 
Bewegungen. Die Jugend hat einmal den ZU 


in ſich, ſich zu tummeln und kräftig zu bewegen 
Wird dieſer nicht in angemeſſene Bahnen geleitet, 1° 
artet er nach anderer Seite aus und leider oit AUT 
größten Schaden des betreffenden Kindes. 8 
größerer Nachthell aber bleibt für den, der in ſelne 
Jugend nicht geturnt hat, für das ganze ſpätele 
Leben in einer gewiſſen Unbeholfenhelt in allen, eint 
gewiſſe Bebendigkeit erſordernden Lagen. Turnen UN! 
Sptel iſt für Körper und Geiſt der Jugend van 
höchſtem Werth; die Eltern, die ihren Kindern dies 
Wohlthat nicht zu Theil werden laſſen wollen, füge 
dieſen und ſich ſelbſt den größten Schaden zu. N 

Wittwen Entſchädigungsrenten. Die an DE 
Wittwe eines beim Eiſenbahn⸗, Bergwerks- ꝛc. Betriebe 
Getödteten auf Grund des Haftpflichtgeſe tz's zu 30 
lende Entſchädigungsrente hört, nach einem Urihen 
des Relchsgerichts, III. Zwilſenats, dom 24. Mul 
1896, zwar regelmäßig mit der Wlederverheirathun 
der Wittwe auf, jedoch iſt die Rente in dem Fall 
wenn der zweite Ehemann zu ihrer Alſmentatlol 
nicht fähig iſt, weiter zu zahlen. 

Der Fährbetrieb gegen Entgelt auf Gru 
eines ſtaatlicherſetts verliehenen Prioilegtums unte 
liegt nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerich 
vom 9. Januar 1896 der Gewerbeſteuer. N 

Ueber einen neuen Fall polniſcher An 
maßung wird aus Pleſchen berichtet: Der polniſch 
Induſtrievereln feierte kürzlich ſein Sommerjeft. Al 
Abend des Feſttages verſammelte ſich eine Men 
Theilnehmer in der Zboralskiſchen Weinhandlung 3° 
einer Nachfeier. Unter dieſen befand ſich auch d“ 
Lehrer an der dortigen katholiſchen Stadtſchule, Hen 
Borns, ein Deutſcher. Als die Verſammelten DT 
hochverrätherlſche Ned „Boze cos Polske“ ſte hend 
fangen, forderte der Wirth Zboralski, der Führer da 
dortigen Polen, den ſitzengebliebenen Lehrer Boll 
auf, ebenfalls bei dieſem Llede aufzuſtehen. Hen 
Borns aber, welcher die Bedeutung dieſes ſchon se 
1863 polizeilich verbotenen Liedes wohl kanne 
weigerte ſich entichteden und verließ nach beltigen 
Wortſtreit mit dem Wirth das Local. Es wäre . 
der Zeit, daß die Behörden gegen das Singen 5 
polniſchen Agitatlonslieder energiſch vorgingen. i 

Verhaftung. Geſtern Nachmittag wurde die ne 
der Gr. Hommelſtraße wohnhafte underehelichte Re 5 

ud 


Meyer hlerſelbſt verhaftet. Es iſt diejenige Wal 
die am Dlenſtag ihre Milbewohnerin mit einem S wet 
Holz fo bearbeitet hat, daß die Gemißhandelte ſchm m 
verletzt worden iſt. Das beſchlagnahmte Stück Hue 
wies noch deutliche Blutſpuren und daran kleben 
Kopfhaare auf. m 

Nach Beſtimmung der Poſtordnung if . 
wohl in den Abholungserklärungen als auch I 
Poſtvollmachten die Unterſchrüt des Antrag g 
oder des Machtgebers von einem Beamten, META, 
zur Führung eines amtlichen Siegels berechtigt die 
unter Beidrückung deſſelben zu beglaubigen, wenn nf 
Richtigkeit der Unterſchrift nicht ganz außer Gun 
ſteht. Nach den Beſtimmungen des Stempel 5 
geſetzes vom 31. Juli 1895 iſt nun jede bed 


Beglaubigung, nicht nur wenn ſie notariell oder ge⸗ 
rchtlich, ſondern euch dann, wenn fie durch andere 
Behörden oder Beamte erfolgt, ſtempelpflichtig. Dieſer 
Beglaubigungsſtempel beträgt 1,50 Mk. Da nun nach 
der oben angeführten Beſtimmung der Poſtordnung 
eine derartige ſtempelpflichtige Beglaubigung dann 
nicht erforderlich iſt, wenn die Nichtigkeit der Unter⸗ 
ſchriſt außer jedem Zweifel ſteht, ſo wird es — um 
dle Stempelgebührenausgabe zu vermeiden — ge⸗ 
gebenenfalls nur darauf ankommen, der Voſtverwaltung 
gegenüber die Richtigkeit der Ueberſchrift überzeugend 
nachzuweiſen, und dieſe Möglichkeit wird immer dann 
geboten fein, wenn der Antragſteller oder Machtgeber 
em Poſtamtsvorſteher perſönlich bekannt it und in 
deſſen Beiſein die Unterſchrift vollzieht. Einer Be 
glaubigung bedarf es dann nicht, und die Stempelge⸗ 
bühr von 1,50 Mk. iſt erſpart. 
5 tag t. In dem Haufe Königsberger⸗ 
a 4b brannten geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr 
in e einer Mauerlatte und eines Sparrens im Dach⸗ 
Ah og. Das Feuer, welches in Folge einer jhad- 
N en Stelle im Schorniteine entſtand, wurde von 
er Feuerwehr mittelſt Zimmerſpritze gelöscht. 
f or ahl. Am Mittwoch wurde einer Kellnerin 
n ber Sturmſtraße aus einem Portemannaie, welches 
fi in einem berſchloſſenen Reiſekorb in ihrem Schlaf⸗ 
zimmer befand, das darin enthaltene Goldgeld geſtoh⸗ 
len, während der Dieb das Papier- und Silbergeld 
zurückgelaſſen hatte. Der Diebitahl ſcheint von einer 
Kae außgefübr! zu fein, welche ſich ſehr ſicher ger 
at. 


Schöffengericht. Die Arbelterfrau Marie Preuß 
von hier erhielt wegen Uebertretung der Sittenpoltzei⸗ 
verordnung 3 Wochen Haft, auch wurde auf Ueber⸗ 
weiſung an die Landespolizei erkannt. — Die Schloſſer 
Altert Marquardt und Hermann Rehan von bier 
neckten ſich gegenſeitig und geriethen ſchlleßlich ins 
Handgemenge; Marquardt bieb auf den Rehan mit 
einer Felle ein, während Rehan ſich mit feinem 

aſchenmeſſer vertheldigte. Marquardt wurde mit einer 


eldſtrafe von 20 Mk. bezw. 4 Tagen Gefängniß, z 


Rehan, der Angegriffene, mit 10 Mk. oder 2 Tagen 
Gefüngniß beſtraft. — Der Arbeiter Adolf Wichmann 
von hier wurde wegen Körperverletzung zu 3 Mk. 
oder 1 Tag Geſängnſß verurtheilt. — Ein ſorgſamer 
Vater iſt der Arbeiter Carl Reiß von bier leider 
nicht; er verſchmäht es, ſeine Familie zu unterhalten, 
14 aber dennoch das Be zu pe Er. au 
geln. Sein Züchtigungsrecht als Vater hat e 
feinem Blährigen nde übertrieben. Der Gerichtshof 
verhängte über ihn wegen Körperverletzung eine Ge⸗ 
fängnißſtraſe von 6 Monaten. Die Kinder mußten 
übrigens von der Stadt anderweitig untergebracht 
werden. Reiß wurde ſofort in Haft genommen. — 
Das Dienſtmädchen Anna Volkmann von bier, die 
ihren Dienſt ohne triftigen Grund in drei Fällen 
verlaſſen hat, wurde zu 8 Tagen Geſängniß ver⸗ 
urthellt. — Der Schmied Andreas Hoffmann von 
bier, der ſich gelegentlich des Muſterungsgeſchäftes 
einer Uebertretung ſchuldig gemacht, erhielt 3 Mk. 
Geldſtraſe oder 1 Tag Geſängniß. — Der Gaſtwirth 
Freitag aus Succaſe, der Gewerbeübertretung an⸗ 
geklagt, wurde freigeſprochen. 


Vermiſchtes. 


vereinen. 

— Die Berliner Fahrraddienſtmänner haben 
beſchloſſen, in nächſter Woche einen Streik zu beginnen 
In der Fahrradinduſtrie iſt Europa und 
Amerika ein neuer gewaltiger Concurrent in den 
Bisher find die japaniſchen 


an kann 
der Geer dankb 


Charlottenburg, die bis vor 

einigen Jahren in Bert burg, 

Uner Gerichtsvolfzieher en e Du pen Bene 

is Teſtament ausgeſetzt Hat 5 
runde, well der Gerlchtsvollzieher bei einer einige 


Sabre vor ihrem Tode ge 

e Pi 
kutlon mit großem Takt ey; n ſie vollſtreckten Exe 
bgetreen iſt. 


re . 
er weftamente ſämmtliche Gerichtsvollzieher ber 


denken 
Bein Kö 
Aus nigsthron auf der Ausſtellung. 
Könt e K. wird berichtet: u neue u gar bee 
N welcher am 8. Juni anläßlich der 
Ho bur oſeph zum erſten Mal in der Oſener 
ums Austen h {ft der Direktion der Millenl⸗ 


und Gold gearbeitete Thron wird von einem Baldachin 
überrag“. Die Decke des letzteren, ſowie die Hinter⸗ 
wand, die eigentliche Throntapete und die Außenſeite 
der beiden auswärts angebrachten Portieren find mit 
rothem Sammet behängt, welcher mit reichen Gold⸗ 
ſiickereien nach dem Muſter des Thronbaldachins aus 
der corviniſchen Zeit verſehen iſt. Die Throntapete 
zeigt auf rothem Grund das prächtig geſtickte Landes⸗ 
wappen Ungarns, in deſſen Mittelfelde das Haus⸗ 
wappen des Herrſcherhauſes angebracht iſt. Die 
Innenfläche der Seltenportleren beſteht aus weißem 
Sammet, welcher mit ſchwarzen Flocken beſäet iſt. 
Unter dieſem vier Meter hohen Baldachin ſtehen auf 
der drei Stufen hohen Eſtrade die beiden im Barockſtil 
ebenſalls in Roth und Gold ausgeführten Thronſeſſel, 
welche mit goldbefranzten, breiten Armlehnen verſehen 
ſind. Neben dem rechtsſeitigen Stuhl ſteht ein kleines 
Tiſchchen in gleicher Ausführung. 

— Eine Kinderrebellion in Canton. Ein 

ſaſt unglaublich klingender Vorgang bat fi in Canton 
abgeſpielt. Dort durchzogen etwa fünfhundert Knaben, 
bewaffnet mit Knütteln, alten Säbeln und Flinten, 
die Straßen. Sie wollten zum Palaſt des General⸗ 
gouverneurs, als ihnen ein Offizter begegnete. Er⸗ 
ſtaunt blieb er ſtehen, den ſonderbaren Zug zu be⸗ 
trachten. Sofort umzingelten die Knaben den Offizier, 
verſpotteten und verhöhnten ihn, riſſen ihm die Kleider 
vom Leib und bedrohten ihn mit dem Tode. Sie er⸗ 
klärten ihm dann, daß fie von ihm ablaſſen wollten, 
wenn er ſich verpflichte, dem Gouverneur ein Schreiben 
zu übermitteln, das ſie ſelbſt eben nach dem Palaſt 
hätten bringen wollen. Der Offizier verſprach 
den Knaben die Erfüllung ihres Wunſches, 
worauf fie ihn frei ließen. Das Schrliftſtück aber 
athmete den ſchärſſten revolutlonären Geiſt. Die 
Jungen verlangten darin einfach die Abſetzung der 
gegenwärtigen Dynaſtleund die Vertreibung der 
Mandſcpu hinter die große Mauer. Der Gouberneur 
behandelte die Sache als ein Spiel thörichter Kinder 
und entſandte, um dieſe auseinander zu bringen, 
wanzig Boliziften. Mit blutigen Köpfen wurden Dieje 
jedoch heimgeſchickt. Nun ſah man die Sache etwas 
ernſter an, und hundert Soldaten marſchirten gegen die 
jugendlichen Helßſporne. Deren Zahl war aber in« 
wiſchen bedeutend angeſchwollen und es hatten ſich 
—— viele Erwachſene angeſchloſſen. So wurden 
auch die Soldaten in die Flucht geſchlagen. Bel 
Abgang der letzten Poſt war die merkwürdige Affäre 
noch keineswegs erledigt. 

— Alte Frauen. Aus Brüſſel ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“? In der Vorſtadt Schaerbeek feierte 
geſtern die Rentnerin Wittwe Gilliard ihren 101. Ges 
burtstag. Die ganze Gemeinde betheiligte ſich an der 
Feler. Die alte, höchſt rüſtige Frau iſt am 16. Meſſidor 
des Jahres III (4. Jull 1795) in Fumay, Departement 
Ardennen, geboren und ſeit 1881 Wittwe. — In der 
„Köln. Volksztg.“ leſen wir ſerner: Die älteſte Polin, 
welche im 114. Lebensjahre ſteht, und bie ſich deut⸗ 
lich auf die Zelten, als Polen noch ſelbſtſtändig war, 
befinnen kann, iſt eine Wittwe Roſtowska, geb. Pola · 
kowska. Dieſelbe iſt zugleich eine der älteſten jetzt 
lebenden Perſonen. In Warſchau am 17. März 1784 
eboren, lebt fie ſelt 1831 in Anſche in Südfrankreich. 
In jenem Jahre verließ fie mit ihrem Manne, der 
am polniſchen Aufſtand bethetligt war, die Heimath, 
die ſie ſeltdem nicht wiedergeſehen hat. 

— Die intereſſante und originelle Bahn, 
welche für die Auffahrt nach dem Gipfel der Jungfrau 
in der Schweiz geplant und bereits in der Ausführung 
begriffen tft, ſoll bekanntlich in einem am Fuße des 
Berges anzulegenden Tunnel endigen, von wo aus 
ſenkrecht ein Schacht bis oben nach dem Bergesgipfel 
führt, fo daß die ſenkrechte Auffahrt mittelft 
Fahrſtühlen zu geſchehen hat. Das Werk bietet 
jedoch in den Detalls ſeiner Ausführung, in 
ſeiner Originalltät ſo eigenartiger Schwierigkeiten 
mancherlel Art, daß ſich die Projekt ⸗Kommiſſion 
der Bau⸗Geſellſchaft veranlaßt ſieht, einen allgemeinen 
Wettbewerb zur Erlangung brauchbarer Vor⸗ 
ſchläge, bezw. von Plänen Löſung der ein⸗ 


zelnen Probleme auszuſchreiben; die betreffenden Ars 


beiten ſind bis zum 1. April 1897 an das Bureau 
der Jungfrau-⸗Bahngeſellſchaſt, Zürich, Bahnhoſſtraße, 
einzureichen, von wo auch die näheren Bedingungen, 
Situatlonspläne und Angaben über die einzelnen Auf 
gaben zu erbalten find. An Prämien find im Ganzen 
30,000 Francs ausgeworfen; wollen wir hoffen, daß 
unſere deutfchen Ingenleure der Angelegenheit nicht 
fern bleiben und die beſten Arbeiten liefern. 

— Die Entdeckung eines koloſſalen Schwin 
dels macht in Marſeille großes Aufſehen. Vor un⸗ 
gefähr zwei Monaten miethete ein hochgewachſener, 
ungefähr 55 Jahre alter Mann, der das Ausſehen 
eines Seemanns hatte, unter dem Namen Louis 
Rouveyre, der in der Bankwelt des großen Mittel: 
meerhafens ſich eines guten Klanges erfreut, elne 
elegante Wohnung in der Rue Méry. Clnige Tage 
ſpäter erſchlen dieſer Mann in der Flliale des „Crödlt 
Lyonnals“ und deponirte daſelbſt für 140 000 Fres. 
Partſer Stadtanleihe⸗Obligationen; von den gleichen 
Werthen hinterlegte er für 100 000 Fres. bei der 
„Socléts Génbrale“, für 110 000 Fres. bei der 


herrenloſen Köter anzutreffen, die man in Shanghai 


aufgegriffen und der liebevollen Fürſorge der Wärter] Kundgebungen bel 


dieſes Tempels überantwortet hatte, nachdem ſie am 
Ohr gezeichnet worden waren. Man braucht kaum zu 


Nach anderweiten Nachrichten nahmen an den 
dem Eintreffen der deutſchen 
Sozialdemokraten 20 000 Perſonen theil. Die Polizei 


bemerken, daß die in dem Tempel gefütterten Thiere verſuchte vergebens, die Menge zurückzudrängen. Eine 
dieſe Freundlichkelt dem Glauben überzeugter Buddhiſten] rothe Fahne wurde dem Träger entriſſen und zerfetzt 


an die Seelenwanderung zu verdanken haben. Unſer 
Führer erzählte uns, dieſe Thierbewahranſtalt werde 
lediglich durch freiwillige Beiträge unterhalten. Sehr 
viele Chineſen können jedoch nicht wohl an die 


Lille, 24. Jull. Die Theilnehmer an dem 
Soziallſten⸗Congreß begaben ſich vom Bahnhoſe aus 
im Zuge nach dem Stadthauſe zum offiziellen Ems 


Seelenwanderung glauben, weil ſolche Tempel jeden, | Plang. An dem Zuge nahmen auch die auswärtigen 


falls nur ganz vereinzelt vorkommen, und well man | Delegirten mit Ausnahme der deutſchen Theil. 


Wäh⸗ 


jonſt auch nicht fo viel von Gefühlsloſigkett und herz» | rend des Zuges kam es zu einigen Zuſammenſtößen 


loſeſter Grauſamkeit der Chineſen gegen Thlere ſeh 
und hören würde. 

— Darum. 
im Winter 


en der auf der Straße verſammelten Menge, welche Hochs 


Mama: „Fritzchen, weshalb zleben] rufe auf Frankreich ausbrachte, die mit dem Rufe: 
die Störche nach dem Süden? Weißt Du] „Es lebe die Sozialdemokratie“, beantwortet wurden. 


das?“ — Fritzchen: „Ja, Mama! Weil die Leute da] Beim Empfange auf der Mairie wurden die Reden 


auch Kinder haben wollen!“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


der Sozlaliſten von der fie umgebenden Menge mit 
Zwiſchenruſen begleitet. Die Rufe der Menge „Hoch 
Frankreich, nieder mit Deutſchland“, wurden von den 


Zwei Freundinnen in B. Nach einer neuerdings Sozialiſten mit Hochrufen auf den Sozialismus und 


aufgeſtellten Berechnung beirathen von 100 jungen | Deutſchland beantwortet. 
Mädchen 14 im Alter bis zu 20 Jabren, 52 im Alter] die Polizei nahm etwa 15 Verhaftungen vor. 


Es kam zu Thätlichkeiten, 
Elner 


von 20 bis 25 Jahren, 28 bis zu 30 Jahren und] der Maniſeſtanten wurde verwundet, 


6 bis zum 35. Jahre. Darüber hinaus tft keine Bes 
rechnung mehr möglich. — Hoffentlich ſtehen die Aus⸗ 
ſichten demnach für die beiden noch gut? 
Anti⸗Gambrinus fragt: 
Sommer unſern Durſt ſtillen? 
Antwort: Viele Menſchen glauben dies dadurch zu 
erreichen, daß fie maſſenhaft kaltes Waſſer trinken. 
Dies reizt aber nur die Schweißdrüfen zur vermehrten 


Sofia, 24. Jull. Der Staatsanwalt des Gerichts: 
hofes der erſten Inſtanz wird heute die Akten über 


„Wie ſollen wir im] die Ermordung Stambulows dem Gerichtshof wieder 


zurückſtellen. Der Prozeß wird einen großen Umſang 
annehmen. Wie es heißt, ſollen 130 Belaſtungszeugen 
vernommen werden. Angeklagt ſind 5 Perſonen, von 


Thätigkeit, wir ſchwitzen alſo ſtärker, und das vo denen drei verhaftet find. Die Verhandlungen werden 


fühl ſtellt ſich wieder ein. Völlig unklug tft es, 
zu dieſem Zwecke der alkoholiſchen Relzmittel zu bee 
dienen. Für eine kurze Zeit lindern ſie immerhin den 
Durſt, bald aber führen ſie eine Erſchlaffung der 
kleinſten Blutgefäße herbei und vermehren die Herz⸗ 


thätigkeit, weshalb ihrer Einnahme bald die Vergeltung] und den Steuermann ermordet hatte. 


folgt. Dagegen iſt während der heißen 9 der 
Einfluß der Säuren wohl zu beachten. Der Geſchmack 
mag entſcheiden, ob man dieſe oder jene Säure wählt. 
Eine ſchwache Löſung von Cltronen⸗ oder Weinſtein⸗ 
ſäure wird erfahrungsgemäß viele Leute erfriſchen. 
Der kalte Thee hat auch ſeine Anhänger, hat aber 
auch ſeine Nachtheille. Vor allem raubt 
eingenommen, Manchen den Schlaf. Was das Els 
betrifft, jo beachte man, daß das Gefühl angenehmer 
Kühle, welches der Einnahme deſſelben folgt, raſch 
einem Rückſchlag Platz macht. 


Limonade zu bereiten und dieſe durch Miſchung mit 
reinem Sodawaſſer angenehmer zu machen. Zucker 
ſollte man nicht oder nur wenig binzuſetzen, da er bei 
feng, er erſetzung zu viel Hitze entwickelt. 
rl. g 
Tugend der Redaktion tft unbedingteſte Verſchwiegen⸗ 
heit! Schütten Sie alfo nur ruhig Ihr Herzchen 
aus und werden wir Ihnen, wenn möglich, Auskunft 
geben, auch ohne Ihre Namensnennung zu verlangen. 
Sie brauchen gar nicht einmal Ihre Handſchrift zu 
verſtellen, denn dleſelbe dürfte uns jo wie jo unbes 
kannt ſein. | 


Ausſehen“ erzielt wird. Eine eingehende Beſprechung | 3½ pCt. „ 2 


nächſt im Kladderadatſch finden, welcher ſchon öfter 
ſolchen — — originellen Notizen ſreundwilliges Ges 
hör geſchenkt hat. Freuen Sie ſich doch, daß der 
Stoffmangel in der ſauren Gurkenzeft jo ſchöne Be⸗ 
trachtungen zeitigt! 
gelächelt haben! 


Telegramme. 


Königsberg, 24. Jull. Der Polizeipräsident von] Marienb.-Mlawk. Stamm-Priocitäten. 


Berlin v. Windheim, früher Landrath des Kreiſes 


Ragnit, iſt zum Ehrenbürger der Stadt Ragnlt er⸗ ei vom 


nannt worden. 

Stockholm, 24. Jull. 
von Andre folgendes Telegramm, von der dänkſchen 
Inſel om 18., von Tromſoe am 22. Juli abgegangen: 
Die Arbeiten der Expedition fahren ohne Unterbrechung 
in beſrledigender. Welſe fort. Die 4. Etage des Ballon⸗ 
bauſes iſt in Ausführung begriffen, die Füllung des 
Ballons findet Anfang nächſter Woche ſtatt. Dem⸗ 
nächſt wird die Aufffahrt vor ſich gehen, wenn der 
Wind günſtig iſt. 


Karlſtadt 1: Schweden, 24. Jull. Der Dampfer] Loco contingentirt . 
„Frela“ iſt geftern Nachmittag auf dem Frylenſee ge» [Loco oer 
Zehn Personen, darunter dle Nock. 
Frau und zwel Kinder des Capltäns ertranken, fünf] Juli. 


kentert und geſunken. 


Perſonen wurden gerettet. 
Lille, 24. Jull. Anläßlich der Theilnahme der 


Wir wetten, daß auch Sie etwas] Ruf Ihe 
4 


Das „Ajtenbladet“ erhielt] Roggen Juli 


chm Dezember ftattfinden. 


London, 24. Juli. Eln nach Montevideo beſtimmtes 
Schiff „Herbert Fuller“ lief in Hallfax ein, nachdem 
dle meuteriſche Beſatzung den Capitän, deſſen Frau 
Die ganze 
Mannſchaft wurde verhaftet. 

London, 24. Jull. (Unterhaus) Die Einzel⸗ 
berathung der iriſchen Bodengeſetz-Novelle iſt heute 
ſcübh nach 5 tägiger Debatte erledigt. 


New » York, 24. Jull. Das Schatzamt in 


er, Abends Waſhington iſt benachrichtigt, daß über 23 Mill. 


Dollar in Gold durch Banken gegen Legal Tenders 
in den Unterſchatz-Aemtern zur Vermehrung der 


Es empfiehlt ſich, die | Goldreſerve zur Einzahlung gelangen werden. Von 
kleine Mühe ſich nicht verdrießen zu laſſen, eine gute] dieſem Betrage werden eingezahlt werden 


durch 
Bankiers von New =» Pork 18 500 000, von Boſton 
2 Mill., von Phlladelphla 2 Mill.; eine weitere Bel⸗ 
hilfe wird von Chikago erwartet. Beamte aus dem 


ahlberg. Eine ſelbſtverſtändliche] Schatzamte erklären, es gebe ferner nicht die geringſte 


Entſchuldigung für eine Bonds-Ausgabe. 


| Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 24. Juli. 2 Uhr 10 Pein. Na hm 


Börje: Still. Cours vom 23/7. 247. 
4 pt. Deutſche Reichsanleihe ‚20 106,20 
3½ pCt. „ ei be Fe 104,90 | 105.0 
8 99,80 99 89 
Conſolnss 105,90 105 8) 
A 105,00 104 90 
pCt. ie 5 >. 2... 1100,00 1100,00 
3½ pCt. 80 reußiſche Pfandbrieſe . | 100 60 | 100,50 
3½ pt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100.8) | 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,9) 104,90 
4 pCt. — e Goldrente 104 40 | 104,30 
n noten 170 39170 15 
anknoten 1 216 15 | 216,20 
Rumänier von 180 . . 88,10 8820 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66,60 664) 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 88,40 88 30 
Disconto-Commanditet 210,1, 21100 
123,90 | 124,00 
Brobutten-Börie. 
LEN Be a Wahr eher 23.17 |24 ]7. 
n Juli r in 70 | 139,55 
n 137 00 | 13755 
n 168 00 109,20 
rr, 109 70 110 50 
denz: ermattet 
* or e „ 20,7 2970 
S dee 4470| 45 10 
—B—.ͤ BR 44 70 4510 
Spiritus Septemtder 390 | 393) 


Königsberg, 24. Juli, — Uhr — Men Mitay. 
on Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommtſſtonseſch et.) 
Spiritus pro 10,000 L % exe! Fas. 
54,70 1 Brief. 


34.30 4 Geld. 
34.0) 4 Geld. 


ER 


Dauzig, 23. Juli. Getreide ere. 


: “ ü , beim Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): geſchäftsl. A 
RS ee ee e feen deutſchen Relichstagsabgeordneten Liebknecht, Fiſcher ſaß: 40: yet 85 
Verfügung des angeblichen Louis Rouveyce gelaſſen] und Singer an dem bleſigen Sozlallſten⸗Congreß ee 1 55 135 
Teig Bad . En 8 * 5 0 in den ah * un Pepe Tranſit ochbunt und weiß 105 
etzten Sonnabend nun kam der Frem worin die Bevölkerung zu Kundgebungen gegen dle = BL ne Taf k 
r bann ehe | beuticen e ee e Wi. . 
eee Weft Spe für Lille, 24. Jull. Ueber die Vorgänge, welche ſich 3 Reg 1 17 55 3. freien Verkehr . | 140,00 
einen Betrag von 75000 Fres. und in der „Soc!öt6 | bei dem Eintreffen der deutſchen Reichstagsabgeordneten ge (b. — g Qual.-Gew.): und, 1 
Marſeillaiſe“ für einen Beirag von 50 000 fle Llebknecht, Fiſcher und Singer bier abſpielten, iſt Fol⸗ aller hun Zope RT 25 
glücklich durchgeführt, wäbrend der Director def A gendes mitzuthellen. Als der Zug gegen 39 Uhr eins Te . par 
, , Menfchenmenge |  Kegufzmgepteis z. fin Weitehe” 2 | 10800 
250 Der Mann erklärte ibm, biefe Belege bolen | auf dem Bahnhof, welche den Zug mit Bfiffen und Se h ET 
zu wollen, und iſt ſeitdem ſpurlos verſchunden. Die | Rufen „Nieder mit Deutſchland!“ „Nieder mit Preußen!“ 15 > a 108 
darauf fofort vorgenommene Prüfung der Obligationen „Es lebe Frankreich!“ „Es lebe Elfaß-Lothringen !* de Me it 175 Nn 110 
in den verſchiedenen Bankluſtituten ergab, daß ur bin empfing. Die Abgeordneten verſuchten einzeln durch ’ ran rer | 2 
alle gefälſcht find. Natürlich find ſofort Schwindler die Menge zu kommen, was ihnen auch, da ſie nicht Rüdien, inländiſchtee 170 


Anweiſungen telegrapbirt worden, um den 


Beſuch 


Wohnungen halten könnte. 
fand ſich ein B 
Ein ehrwürdig ausſehender alter 
und führte uns auf unſere Bitte umher. 2 
mehrere Rinder, Schafe und Biegen, die nich — 5 
nutzen konnten und hler nun bis an ihr . — 15 
gefüttert wurden. Anſchelnend befanden ſie ſich 
wohl dabei. Was uns aber am meiſten intereſſirte, 
war der Umſtand, hier etwa 200 der garſtigen 


erkannt wurden, gelang. Sle begaben ſich nach der 


Mairie, woſelbſt ein Ehrentrunk ihrer harrte. Auf 


Da 
die Begrüßungsanſprache erwiderte Liebknecht, welcher] Bullen 19, Dchjen 
{| der Bevölkerung für die Aufnahme dankte. (1?) An 147, Schweine 278, 
en | dem Volksbankett, das Abends im Palais Rameau ftattfand, | 2220 4, Rinde: 


nahmen nach Angabe der Sozlaldemokraten 10,000, 


nach anderweiten Angaben dagegen 400 Perſonen | Schleppend. 


theil. Die Sozlaldemokraten mußten unter dem 
Schutze von Gendarmen durch eine Seltenthüre ent⸗ 


Viehmarkt. 
uzig, 23. Juli. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
6, Kühe 17, Kälber 31, chafe 
F280 1 Stück. 
ür 50 kg lebend Gewicht: Bullen 
25—26 4, Kälber 25—31 A, 
afe 20—22 , Schweine 27—31 l., Biegen — A 


Grunau, 23. Jull. Es ſtanden zum Verkauf 
203 Rinder. Infolge der niedrigen Preiſe auf den 
Centralmärkten entwſckelte ſich das Geſchüft auch bier 


Bezahlt wurden 


welchen, da Volkshaufen drobende Haltung annahmen.] nur ſehr langſam, und wurde der Markt nur zur 


Der offizielle Empfang der Delegirten ſollte ſchon um 
1 Uhr Nachmittags ſtattfinden, doch wurde er auf den 
Abend verſchoben, angeblich, um den Fabrikarbeitern 
Gelegenhelt zur Bethelligung zu geben. 


Hälfte geräumt; bezahlt wurde pro 100 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 28 bis 30 Mk. 


li. Mi 
Ju eas Mixed numbers 


Glasgow, 23. 
warrants 46 sh 1 


E 


| 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 8. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 
Nachm. 23 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdlenſt. 

Pfarrer Bury. f 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Schütze. 

Vorm. 91 Uhr: Beichte. a 

Der Kindergottesdienſt fällt aus. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

s St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Borm.: Kein Gottesdienſt. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 

Der Gottesdienſt findet in der 
Mennoniten ⸗ Kirche, Reiferbahn⸗ 
ſtraße 20, ftatt. 

St. Paulus - Kirche, 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Nachm. 3 Uhr: Mlſſionsſtunde. 
Reformirte Kirche. 

Sn 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 

wal 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiften-Gemeinde, 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr: 
Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein: Nachm. 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 24. Juli 1896. 

Geburten: Fabrikarbeiter Gottfried 
Mekelburg T. — Schuhmacher Franz 
Kolliwer S. 

Sterbefälle: Arbeiter Joh. Gottf. 
Gehrmann S. 13 J. — Kaufmannsfrau 
Emilie Laudon geb. Zeimann 64 J. — 
Rentiere Amalie Thiegs v. Tycowicz 
92 J. — Fuhrhalterwittwe Heinriette 
Wagner geb. Fabian 76 J. 


Auswärtige 


Familiennachrichten 

Verlobt: Frl. Margarethe Lafrentz⸗ 
Burg auf Fehmarn mit dem Kaufm. 
Herrn Paul Reuter⸗Königsberg. — 
Frl. Anja Leiſer⸗ Thorn mit dem 
Herrn Map Lichtenſtein⸗Stettin. 

Geburten: Herrn Oberlehrer Plew⸗ 
Bartenſtein. 

Geſtorben: Kgl. Zahlmeiſter im Feld⸗ 
Artillerie = Regiment Nr. 35 Herr 
Rudolf Gieſe-Graudenz. — Frau 
Wittwe Roſalie Dzienczuk geb. Turner⸗ 
Inſterburg. 


Ortsverein derdiſchler zu Llbing. 
Verſammlung 


Sonnabend, den 25. Juli d. J., 
Abends 8 Uhr, 
im Gewerbehause. 
Tagesordnung: 
Vereinsangelegenheiten und Aufnahme 
von Mitgliedern. f 
Sonntag Nachm. 3 Uhr: Pünktliches 
Erſcheinen der Mitglieder im Vereins⸗ 
lokal zur Theilnahme an der Fahnen⸗ 
weihe des Ortsvereins der Stuhlarbeiter. 


Der Vorſtand. 


Gute gebrauchte Säcke 


von Zucker, Caffee, Reis ꝛc., 
ſowie Flickſücke, Sacklumpen billig 
zu haben Alter Markt 62. 


Herr 


Wir haben in unſerem Fabrikgebäude: 


Sonnenstrasse 3 Eingang von der Straße — 


einen permanenten Detailverkauf unſerer Fabrikate: 

Emaillirte, verzinnte, lackirte und vernickelte 
Haus- und Küchen-Geräthe 
Wirthschafts-, Molkerei- u. Bade-Artikei u 


eröffnet, und verkaufen daſelbſt zu Original⸗Fabrikpreiſen. 


Actien⸗Geſellchaft Adolph H. Neufelät 


Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk. 


der Maſchinenbauer. 

Die Mitglieder verſammeln ſich zur 
Theilnahme an der Fahnenweihe des 
Ortsvereins der Stuhlarbeiter u. v. B. 
Sonntag, den 26. d. Mts., um 
/%3 Nachm., im Gold. Loewen. 


1894er Johannisbeerwein e 
I 1895er Heidelbeerwein 


eigener Kelterei 
vorzügliche Qualität 
empfiehlt 


S. Bersuch Nachf. 


Rud. Nadolny. 
I Große rothe Johannis⸗ 


beeren werden gekauft. 
Ben 


Maler: l. Manrerfarben, 
ſtreichfertige Oelfarben, 


Leinölfirniss, Lacke, Pinsel, 
Blattgold, Broncen, Dar- 
bolineum, nur beſte Waare, 
zu anerkannt billigſten Preiſen bei 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 49. 


3 garantirt reinen 
Honig Blütenhonig, 
nur feinſte Tafel⸗ 
forte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinſten Scheibenhonig zu S Mk. 
franco. 
Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Kennen Sie weſtfäliſchen 
2 Punzernickel 2 


Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
H. Jacke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


Tub llab rk. 
elsa, 


Peter Ortmanns, 
Aachen. s 
Anzug⸗, Paletot⸗ u. Hoſenſtoffe 
Militärtuche. Schwarze Waare. 
Damenmäntelſtoffe. 
Billigste Fabrikpr. Muster fr. 


eee 
Alles Zerbrochene, 
Glas, Porzellan, Holz u. |. w. kittet am 
allerbeſten der rühmlichſt bekannte, in 
Lübeck einzig prämiirte 
Piüss-Staufer-Kitt, 
nur ächt in Gläſern à 30 u. 50 Pfg. in 
Elbing bei: J. Staesz jun., Drog., 
Waſſerſtr. 44 und Königsbergerſtr. 84; 
Rich. Wiebe, Drog.; Joh. Leistikow, 
Apoth. z. ſchw. Adler; Bernh. Janzen. 
Jllustrire 
Deine nancgn , Preis-(purante 


Tl, Ne, ug Mahrik 
Berlins HH AM ARE A l rue, 


3 


Kämme, Stück 8, 9, 12, 19, 24, 28, 35, 39, 48 bis 90 3 


Jaoeder Gegenſtand wird bereitwilligſt umgetauſcht. 
ee a ͤ a 


ER — * — 2 1 
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AT 


— * 
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Berliner Waarenhaus 


J. Lehmann. 


Zephir wolle, große Lage 9 3 
Häkelgarn, Rolle, 10 Gramm, 4 0 
Häkelgarn, Rolle, 20 Gramm, 9 3 
Knüpfgarn, große Lage 50 Gramm 10 3 


Maschinen Arn, Kronengarn, anerkannt beſtes Garn. 

Obergarn, 200 d., 1 Rolle 5 9 

Obergarn, 1000 Yd., 1 Rolle 21 3 

Untergarn, 1000 9. 1 Rolle 16 

Taillenstäbe, beſtes Fabrikat, Dtzd. 7 5, gekapſelt, Did. 14 5, mit 
Lederkappe und Gold, Dtzd. 19 9. 

Köperband, Stück 2 3 

½ Leinenband, Stück 4 0 

Stück 5 0, ſowie ſämmtliche Arten Bänder zu ſehr 


Trogene dle: U. Maurerſul 
Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kitt, Brom 


kauft man in beſter Qualität 
billigſt bei 


J. Staesz jun., Elbin 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr.! 
Specialität: Streichfertige Oelfarl 


Ei ; 4 
O. J. Gebauhr# 
Tügel- u Pianino- Fabrik 
„ . Königsberg i. Pr. a 
| Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 | 1 


S 


Schürzenband 
billigen Preiſen. 

Nähnadeln, 25 Stück 1, 2, 4, 9 9 

Stecknadeln, Brief 23 — Stopfnadeln, 25 Stück 5 3 

Stahihäkelnadeln, Stück 2, 4, 5 3 N 

Schuhknöpfler, Stück 1 3 

Stricknadeln, Spiel (5 Stück) 2 3 

Hosenknöpfe, Dtzd. 1, 2, 3, 4 3 — Schuhknöpfe, Dtzd. 1 3 

Nähseide, 1 große Docke 2 0 

Stickseide, in allen Farben, Docke 45 

Tapisserienadeln, Stück 1 d, 25 Stück 12 0 

Stickgarn D. M. E., weiß, Dode 4 

Stickgarn D. M. E., blau 5 J und roth 63 

Schweissblätter, Paar 5, 7, 10, 14, 19, 23, 28, 39 6 

Velourschutzborden, Ja- Qualität, Mtr. 10 9 

Rockschnur, Mtr. 2, 3, 4 3 

Ferner offerire ſämmtliche Artikel zur Herren: und Damen⸗ 

ſchneiderei zu ſtaunend billigen Preiſen. WE 

Schneider, Schneiderinnen und Wiederverkäufer 

erhalten extra Rabatt. 
Aga HEAT A 


4 Echte Doeringseife Stück [7 Pfg. 


4 Bitte höflichſt auf den Namen Apotheker F. C. Doering zu achten. 

. 

Parfüms, beſte Qualität, Flaſche von 8 5 bis 4,50 % 

Toilettenſeifen aus erſten Fabriken, Stück 6, 8 bis 70 0 

Bürſten, Haudfeger, Haarbeſen, ſowie ſämmtliche Arten Bürſten 
und Beſen zu fabelhaft billigen Preiſen. 


- Wien 1873 — Melbourne 1880 -f, 

Bromberg 1880. — 5 
empßehlt ihre anerkannt vorzüglichen 14 
4} Instrumente. Unerreicht in Stimm- 


haltung und Dauerhaftigkeit der Me-, 
I chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch 
il Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 
4 — Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 
für Kohlenſäure und Luftbetrie 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 
A. Krause, Zempelbu? 
Katalog gratis und franko. 


15 bis 20,000 Mark, 


à 4 0% , auf erſte Hypothek zum 1. # 
tober er. zu begeben. Nheres 4 
Aeuß. Mühlendamm 6, 17 


Pianinos, das Vollkommenſte 
Neuzeit, wegen Fortzugs ſehr bil 
Jun. Mühlendamm 17. Gebrauch 
ſehr gut erhalten, preiswerth. 
Neuſt. Wallſtraße 2 find Stach 
Him⸗ und Johannisbeeren täglich I 
gepfl. zu haben. Daſelbſt eine Wohn 
von 3 Zimmern mit allem Zubehör! 
Eintritt in den Garten. i 


1 Laden nebſt Wohnul 
beſte Geſchäftslage Elbings, 

zu vermiethen. 

CFiſcherſtraße 7 


Materialiſten 


werden geſucht durch J. Kosiows® 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. ö 


re ” . 

Plätterinnen 
können ſich melden in der Chemiſche 
Waſch⸗Anſtalt von E. Pis ch 


4 


Heiligegeiſtſtraße 20. 4 
Bei Mindeſtlohn e 
3 Mark pro Woche stelle! 
ein: j 


— 


Corſetts, gut ſitzend, hoch und niedrig ſchnürend, Ta Qualitäten, durchaus 
haltbar, Stck. 28, 48, 58, 73, 98 3 bis 5,60 M 

Deckchen zum Ausſticken, Stck, 1, 4, 13, 19, 22, 33, 39, 42, 49 3 

Schleier, einfachbreit, Meter 9 bis 78 3 

Schleier, doppeltbreit, von 18 5 bis 2,50 4 nur Neuheiten. 

Paradehandtücher zum Ausſticken, Stck. 38, 49, 50, 74, 90 bis 350 3 

Bürſtentaſchen zum Ausſticken, Stck. 11, 14, 17, 20, 42 bis 2,20 % 

Große Auswahl Marktnetze, Klammerſchürzen, Brotbeutel, 

eitungshalter, Tiſchläufer, Wandſchoner, Nachttaſchen, 
chirmfutterale, Reiſerollen, Plaidhüllen zu enorm billig. Preiſen. 

Strümpfe u. Socken, Paar 24, 28, 34, 44, 49, 58 bis 130 3 

Unterröcke für Kinder, Stck. 35, 39, 68 4 bis 1,45 #% 

Unterröcke für Damen, Stck. 95 3, 1,00, 1,35, 1,70, 2,00, 2,35 bis 12 4 

Kinderſchürzen, nur waſchechte, haltbare Stoffe, Stck. 10, 15, 19, 23, 28, 
53, 49 5 bis zu den beiten. 

Damenſchürzen, Stck. 19, 25, 34, 49, 58 J bis zu den eleganteſten. 

Kinderhemden, Std. 10, 15, 20, 28, 30, 38 5 bis 1,20 , 

Damen⸗ und Herrenhemden, nur beſte Stoffe, mit und ohne Beſatz, zu 
ſpottbilligen Preiſen. 

Veiukleider ite den Stck. 90 ), 1,00, 1,10, 1,40, 1,50, 1,70 bis 3 #4 

Beinkleider für Kinder und Damen, Stck. 38, 48, 58, 65, 75 J bis 2,20 4 


Glas⸗ und Porzellau⸗Waaren⸗Abtheilung. 
Tassen, Paar 10, 12, 14, 18 bis 50 6 


Schüsseln, weiß, 6 Stck, ſortirt, 1,35 , 
Schüsseln, blau, 6 Stck., ſortirt, 1,90 


— — — ——— ——d — ——ũĩ3äõ 


Teller, Std. 4, 6, 8, 12 bis 249 die Wickel⸗ M 
aschschüsseln, Porzellan und Emaille, fabelhaft billig. i — die nur MM 
Wasserkannen, blau und weiß, 50 bis 75 6 Mädchen, oder Cigart 


Spucknapfe, mit Gold 38, lackirt mit Unterſatz 48 3 

Nachtgeschirre, Stück 33, 40, 62 bis 77 5 

Blumenvasen, entzückende Neuheiten, von 14 5 bis 1,25 . 8 

Gläser in allen Sorten. — Esslöffel 16, 203 — Theelöffel 5 5 

a ei in überraſchender Auswahl zu bekannt billigen 

reiſen. 

Portemonnaies, Cigarren- und Cigarettentaschen, 
Brieftaschen, Necessaires, Hand- und Reise- 
taschen, große Auswahl, billigſte Preiſe. 


| machen erlernen wollen. 
Nach kurzer Zeit 

üblichem Stücklohn Me 
verdienſt erreichbar. 


Loeser & Wo 
Hierzu eine Beilage. e 

Für die auswärtigen Abonn ag 
liegt heute das „Illuſtrirte Sonn!“ 
blatt“ bei. 


wi 
gr 


* 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 25. Juli 1896. 


Nr. 173. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Angarn. 

Wien, 23. Juli. Die Kronprinzeſſin ⸗Wittwe 
Stephanie iſt mit ihrer Tochter Prinzeſſin Eliſabeth 
zu längerem Aufenthalte nach Belgien abgereift. 


Italien. 
Rom, 23. Jull. Die Gerüchte von der Verlobung 
des Prinzen von Neapel mit der Prinzeſſin Helene 
von Montenegro ſind gänzlich unbegründet. 


rankreich. 

Paris, 23. Jul Der Deutſche Botſchafter Graf 
Münfter iſt heute zum Sommeraufenthalte nach Schlo 
Derneburg (Provinz Hannover) abgereiſt. Botſchafts⸗ 
rath v. Müller übernahm die Leitung der Geſchäfte. 

— Der ehemalige Miniſter Spuller iſt heute Vor⸗ 
mittag geſtorben. — Unter den erſten Beileids⸗ 
bezeugungen, welche den Angehörigen des Berſtorbenen 
zugingen, befand ſich auch die des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Grafen Münfter. 

Aus allen Weinbaugegenden laufen die 
günſtigſten Nachrichten ein. Aus Burgund ſchreibt 
ein Beſitzer: „Niemals hat man ſolche Ausſichten ge⸗ 
habt.“ Die Stöcke find mit Trauben überladen, daß 
der Beſitzer eines berühmten Weinbergs erklärte: 
„Wenn die Hitze im Auguſt nachließe, würde ich ge⸗ 
nöthigt fein, ein Drittel und mehr der Trauben aus⸗ 
zuschneiden, um den übrigen mehr Luft und Sonne 
zuzuführen und ihnen volle Reife zu ermöglichen. 
Ein Anderer ſagte: „Ich bebaue meine Weinberge 
nun ſchon 40 Jahre, aber niemals habe ich eine ſolche 
Fülle erlebt. 12 bis 15 Trauben an den Stöcken der 
Edelſorten, we gewöhnlich nur 4 bis 6 vorhanden zu 
ſein pflegen.“ 


England. 

London, 23. Jull. Das Oberhaus nahm die 
zweite Leſung der Londoner Univerſitätsbill an, durch 
welche die Unlverſität London in ein Lehrinſtitut ver. 
wandelt werden fol. Im Verlaufe der Debatte ſpricht 
Lord Ployfalr die Hoffnung aus. die Reglerung werde 
das Projekt baldthunlichſt durchführen, und bedauert, 
daß dies in dieſem Jahre nicht mehr möglich ſel. 
Nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege habe im franzö⸗ 
ſiſchen Inſtitut eine intereſſante Erörterung der Frage 
stattgefunden, warum die große Kriſis keine großen 
Leute hervorgebracht habe. Die allgemeine Klage ſei 
geweſen, daß Frankreich den höheren Intereſſen des 
Unterrichts nicht genug Aufmerkſamkeit geſchenkt habe. 
Renan habe damals in ſeinem Reſums der Debatte 
erklärt, die deutſche Wiſſenſchaft habe Sedan und 
Sadowa gewonnen, der deutſche Natlonalgeiſt jet das 
Erzeugniß der deutſchen Untverſitäten und das deutſche 
Vaterland das Erzeugniß dieſes Geiſtes. Frankreich 
babe ſich dies ſehr zu Herzen genommen; aber es ſei 
ſicher, daß Deutſchland nicht ſtehen geblieben jel. 
Deutſchland habe Straßburg genommen und die 
Wiederherſtellung ſeiner Feſtungswerke begonnen, aber 
es habe auch die Straßburger Univerſität wiederherzu⸗ 
ſtellen unternommen. Die künftigen Wetikämpfe der 
Welt würden nicht allein durch Heere und Flotten. 

ſondern auch durch die höhere intellectuelle Entwicke⸗ 
lung der Völker ausgeſochten werden. 

— Im Unterhauſe erklärte Curzon heute, da die 
Reglerung des Congoſtaates im Falle Vothatre Ber 
rufung eingelegt habe und die Leitung des Berufungs- 
verfahrens in den Händen ihrer Vertreter vor Gericht 
liege, ja müſſe die engliſche Regierung der Regierung 
des Congoſtaates die ganze Verankwortung dafür 
überlaſſen, daß die Unterſuchung des Falles und aller 
damit verbundenen Umſtände auf das Vollſtändigſte 
durchgeführt werde. Die engliſche Regierung habe 
einen locus staudi ebenſowenig bei den Berufungs- 


Die reichen Armen. 


Roman von Maurus Jokai. Ueberſetzung von 
Oskar v. Krücken. 
Nachdruck verboten. 


„Ja, ſehen Sie, der Herr Wachmann dort hat 
bei uns ſein Abſteigequartier, wenn er ſeinen freien 
Tag hat; er hat unſere Dachkammer gemiethet,“ 
erklärte Vater Adam der neuen Inwohnerin, als 
ſie den Warteſaal verlaſſen hatten. 

Dann trieb der Alte die Galanterie ſo weit, 
daß er ſich ſelbſt erbötig machte, der Mamſell den 
Koffer zu tragen. 

„Ich danke!“ ſagte die junge Dame, den Antrag 
zurückweiſend, „ich pflege mir meinen Reiſekoffer nie 
von Jemand nachtragen zu laſſen.“ 

Sie ſagte die Wahrheit, denn man pflegte ihr 
denſelben in einer Eguipage nachzufahren. Sie war 
jene verſchwundene Comteſſe, deretwillen der Detective 
und der Wachmann die Nacht hier zugebracht hatten. 

Sie hätte, um verborgen zu bleiben, keine beſſere 
Wahl treffen können, denn in der kleinen Kammer, 
oberhalb welcher der Wachmann gewöhnlich campirte, 
wird ſie gewiß Niemand ſuchen. | 


2. Capitel. 
Pikusz, die ſprechende Elſter. 


Ein heftiger Sturmwi : 
mwind fegte durch die Straßen, 
— die beiden aus dem a hinaustraten. 
50 dcn ſtehen bleiben, denn der Schirm des 
1 un war durch einen beſonders heftigen 
8 Rob umgekehrt worden, und überdies wüßlte 
ie Sturm in den Röcken der Beſitzerin desſelben, 
8 noch obendrein durch den Koffer, den ſie in 
fü buchen hielt, daran gehindert war, den Rück⸗ 
chtsloſigkeiten des Sturmwindes zu wehren. 
ſagte us dem Regenſchirm wird's einmal nichts,“ 
Aümcder alte Eiſenbahner. „Laſſen wir jetzt die 
ede bei Seite. Geben Sie Ihren Koffer her, 
mit a ich werde ihn ſchon tragen; daß er nicht 
Den Acaten gefüllt iſt, wiſſen wir ja ohnehin. 
hängen Ein ſtecken Sie unter den Arm, dann 
der ande ie ſich mit der einen Hand an mich, mit 
dann heiße faſſen Sie Ihre Röcke zufammen, und 
BUS die Augen schließen.“ 


2) 


8] dorf bereits bekannt find. 


verhandlungen, wie fie ihn bei dem urſprünglichen 
Prozeſſe in Boma gehabt habe. Die Frage nach 
Stoke's Eigenthum ſei vor dem Tribunal in Boma 
nicht verhandelt worden und könne daher auch nicht 
in die Berufung einbezogen werden. Die engllſche 
Regierung bebalte ſich ſelbſtredend das Recht vor, 
nach Ablauf des Beruſungs verfahrens die diplomatiſchen 
Vorſtellungen zu machen, welche die Umſtände er⸗ 
helſchen dürften. 

— Im Prozeß Jameſon befand ſich heute unter 
den vernommenen Zeugen der Enkel des Präſidenten 
Krüger, Lieutenant Eloff, deſſen Erlebnſſſe bei Krügers⸗ 
Ferner wurde der perma⸗ 
nente Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Sir 
Thomas Sanderſon vernommen, welcher die ſormelle 
Erklärung abgab, daß Jameſon keine Ermächtigung 
der britiſchen Regierung zur Ausrüſtung der Expedi⸗ 
tion hatte. Die Ausſagen der übrigen Zeugen ergaben 
nichts Neues. 

— Eine der Chartered⸗Company zugegangene 
Depeſche aus Bulawayo vom 22. d. M. meldet: Die 
Truppenabtheilung des Hauptmanns Lalng, welche in 
der Gegend der Matoppo:Berge ein Lager bezogen 
hatte, wurde am Montag früh angegriffen. Es ent⸗ 
ſtand ein erbitterter Kampf. Der Feind wurde zurück⸗ 
geworfen und verlor 90 Todte. Auf Seiten der Eng ⸗ 
länder wurden 4 Weiße und 25 Mann der aus Ein⸗ 
geborenen beſtehenden Hllfstruppen getödtet, 11 Weiße 
und 25 Mann der Hilfstruppen verwundet. 


Belgien. 

Brüffel, 23. Zul. Der König der Belgier tritt 
heute über Rotterdam im ſtrengſten Inkognito ſeine 
Reiſe nach Norwegen an. Er wird dieſelbe vielleicht 
bis zum Nordkap ausdehnen. 


Konſtantinopel, 23. Jull. Die Relſe des Deligirten 
der ſranzöſiſchen Bondholders bei der Dette publique, 
Berger, nach Petersburg und anderen Hauptftädten 
bezweckt, Bulgarien zur Tributzablung und ferner 
Bulgarien, Montenegro und Serbien zur Antheilnahme 
an der türkiſchen Staatsſchuld für das neuerworbene 
Territorium laut Artikel 9, 33 und 42 des Berliner 
Bertrages anzuhalten, um hiermit der Plorte finanziell 
zu belſen und der Dette publique Erſatz für den 
infolge der vorjährigen Ereigniſſe eingetretenen Rück⸗ 
gang der Einnahmen zu ſchaffen. 


Vermiſchtes. 


— Für die fortſchreitende Beſſerung der 
Lebenshaltung in Deutſchland wird im „Stat. 
Jahrbuch“ für 1896 der vermehrte Conſum an Ger 
nußmitteln angeführt. So ftieg der jährliche Ver⸗ 
brauch von rohem Kaffee ſeit 1836 von 1,01 Ktlo⸗ 
gramm auf 2 41 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung 
im Durchſchnitt der Jahre 1891/95, der Conſum von 
Zucker ſeit 1886/87 von 7,7 Kilogramm auf 10,7 Kllo⸗ 
gramm pro Kopf, der Branntweinverbrauch ſelt 
1887/88 von 44 auf 57 Liter, und zwar der 
jährliche Genuß von Branntwein von 36 auf 
4,3 Liter pro Kopf und der Verbrauch zu 
gewerblichen Zwecken von 08 auf 1,4 Liter, 
der Bierconſum feit 1875 von 93,3 auf 106,9 Otter, 
der Tabakverbrauch von 1.3 Kilogramm im Durchſchultt 
der Jahre 1266/70 auf 1,6 Kilogramm im Jahre 1894/95, 
der Verbrauch von ausländiſchen Gewürzen jeit 1836 
von 0,05 auf 0,15 Kilogramm. In großem Umfange 
hat auch der Conſum von Südfrüchten zugenommen, 
nämlich ſeit 1836 von 0,06 auf 1,39 Kilogramm im 
jährlichen Durchſchnitt des Zeitraums 1891/95. — 
Was die übrigen Lebensmittel, abgeſehen von 
den Nahrungs⸗ und Genußmitteln, anlangt, ſo 


Wohl oder übel mußte die Dame das Aner⸗ 
bieten annehmen. 

Es war eine beſchwerliche Wanderung! Meter⸗ 
hoch lag der Schnee, den ſie durchwaten mußten, 
und der kalte Wind wehte ihnen in's Geſicht. 

„Der Teufelswind wird uns nicht mehr ante 
plagen, nur bis wir um die Ecke der Stationsgaſſe 
einbiegen,“ brummte der Alte. 

Bis dahin aber mußte er mit aller Dampf⸗ 
kraft arbeiten, um vorwärts zu kommen. 

Endlich erreichten ſie das erſte Haus, dort 
konnten fie ſtehen bleiben, um Athem zu ſchöpfen. 

„Ein nettes, kleines Windchen das,“ ſagte der 
Alte. „Nun kann man das Parapluie ſchon auf⸗ 
ſpannen. Warten Sie, ich werde es über Sie 
halten, und dann, wiſſen Sie, Fräulein, nennen 
Sie mich „Onkel Adam“. Mein Name iſt Adam 
Kapor. Es geht nicht anders, die Leute müſſen 
denken, wir ſeien alte Bekannte.“ 

„Begegnen wir denn hier noch Leuten?“ : 

„Vielen auch noch! Es gibt eben Leute, die 
ſich ein Vergnügen daraus machen, bei ſolchem 
Unwetter um — 1 — auf 5 Straße 

azieren zu gehen. Sie werden ja jehen ! 
2 ein 2 Brummen des Alten begleitete 
dieſe ſcherzhaften Worte. 

Das Mädchen machte nie viel Umftände. 1 

„Onkel Adam! Hat mich der Wachmann wirk ich 
für die arg Mamſell gehalten? Sehe ich 
ihr denn ähnlich!“ 

: „Das weiß ich wahrhaftig nicht, liebes Seelchen, 
denn ich habe mir Ihr Zifferblatt nicht ſo ge 
angeſehen. Willen Sie, ich komme nur kan 4 
Haufe, und mit Johann, dem Wachmann, Freien 
auch jo, daß er nur hier und da an einem m if 
Tage in feine Wohnung hinausfommt, und ahboden 
iſt er froh, wenn er ſich oben auf dem 15 rien 
auf's Ohr legen kann. Und Mamſell Lidi, di — 
ganz merkwürdig ſchüchtern; wenn die einen — 
gehört hat, hat fie nicht den Kopf gleich 7 — 
wie ein Wendehals, ſondern ſich tief über Sun 
Stickrahmen gebeugt und weiter zie Zopf 
der hat Johann gewiß nicht mehr als den p 
geſehen.“ Straße 

ötzlich entſtand ein Geräuſch auf der aße. 

De 1 — lugte unter dem Regenſchirm 
hervor und ſah, daß Adam mit ſeinen ſcherzhaften 
Worten wirklich die Wahrheit gejagt hatte, 


giebt von der reicheren und beſſeren Bekleidung 
Kunde die 1 *. des Verbrauchs von Baum 
wolle, der ſeit dem Jahre 1836 von 0,34 auf 
4,95 Kllogramm pro Kopf geftiegen iſt. Der jährliche 
Conſum des zur Beleuchtung dienenden Petroleums 
bat ſich von 1,87 Kilogramm im Durchſchnitt der 


Jahre 1866/70 auf 14,82 Kilogramm pro Kopf gehoben.] J 


Der geſteigerte Verbrauch an Kohlen und Rohelſen 
endlich legt Zeugniß ab für die Vermehrung der In⸗ 
duſtrie. In dem Zeitraum 1874—1894 iſt der jährliche 
Conſum an Kohlen von 1128 auf 1956 Kilogramm 
und der Verbrauch von Roheiſen von 54,9 auf 103 9 
Kilogramm pro Topf der Bevölkerung geſtiegen. 

— Der Roſenjüngling. Roſenjungfrauen giebt 
es in Frankreich gar viele. Die Städte und Dörfer, 
die alljährlich eine oder mehrere Roſenjungfrauen 
feierlich krönen und mit einer kleinen Mitgift beſchenken, 
find nicht zu zählen. Aber ganz einzig ſteht, fo ſchreibt 
man der „Bofj. Ztg.“, der Roſenjüngling da, der in 
dieſen Tagen in Enghlen eine Mitgift von 625 Francs 
als brapſter, tugendhafteſter junger Mann der Stadt 
erblelt. Es iſt der Gärtner Victor Bonhoures. Ein 
Feſt wurde nicht für unſeren Fridolin veranſtaltet, 
wohl aber für die in Enghlen feierlich in der Kirche 
gekrönte und auf dem Rathbaus bewirthete Roſen⸗ 
jungfrau, deren Mitgift 1322 Franes beträgt. Beide 
Summen fließen aus einer Stiftung. 

— Ein Rennen um „Don Juan“. Seit zehn 
Jahren war Mozarts berühmte Oper von dem Parlſer 
Repertolr verſchwunden. Jetzt find die beiden großen 
Opernbühnen Große Oper und Komiſche Oper in 
gereizten Wettbewerb getreten, wer die erſte Wieder⸗ 
aufführung loslaſſen wird. Wenn der eine Direktor 
das Datum vorſetzt, folgt alsbald der andere Direktor 
nach. Vorgeſtern kündigte Carvalho die Ausführung 
für Ende Oktober an, alsbald folgte ihm Gallhard 
mit der Ankündigung für Mitte Oktober. Nach jo 
langem Stehenlaſſen jcheint ihnen der geringſte Auf⸗ 
ſchub bedeutungsvoll. Die Pariſer Blätter ſpotten 
über dieſes Rennen um die erſte Stelle und prophezelen 
ein Ankommen am gleichen Tag, ein „todtes Rennen“. 
Unter allen Umſtänden iſt im Zeltalter des 
Wagnerſsmus der allerorten erwachende Eifer für die 
Mozart'ſche Kunſt bemerkenswerth. 

— Ein Geizhals. In Tregnago bel Verona 
ſtarb vor wenigen Tagen ein alter Advokat, der vier 
Kinder hinterließ. Dieſe hatten bisher kümmerlich 
genug gelebt, eine Tochter hatte fi ſogar als Dlenſt⸗ 
magd verdingen müſſen, weil der alte Vater nichts 
bergab und auch wenig zu haben ſchlen. Als man 
aber nach ſelnem Tode ſelne Wohnung und Bureau's 
durchſuchte, fand man an verſchtedenen Stellen vers 
borgene Sparkaſſenbücher und Obligationen, die zu ⸗ 
ſammen ein Vermögen von 80000 Lire darſtellen. 
Bis dahin hatte der alte Geizhals es verſtanden, dieſe 
Schätze geheim zu halten, ſowie zwei Schubladen voll 
Cigarrenſtummeln, die er, wer weiß wo, nach und nach 
aufgeleſen hatte, um ſich in ſeinen alten Tagen dle 
Sorgen damlt binwegzurauchen. 

Ein Geiſtlicher und ſeine Gemeinde. 
Aus Sydney wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrleben: 
Ein recht vernünftiger Geiſtlicher ſcheint der kürzlich 
zum Vikar der anglikaniſchen Kirche in der hiefigen 
Vorſtadt Burwood ernannte H. Byrant zu ſein, wie 
man nach der Einladung ſchlleßen darf, welche derſelbe 
in dem Klrchenanzelger ſeiner Gemeinde erlafjen hat. 
Darin heißt es nämlich unter anderen: „Ich wünſche 
alle Gemeindemitglieder kennen zu lernen, nicht nur 
oberflächlich, ſondern intim. Zu dleſem Zwecke beab⸗ 
ſichtige ich Folgendes: Demnächſt wird ein Rauch⸗ 
Concert in der Schule veranſtaltet werden, zu dem 
ich alle männlichen Perſonen der Gemeinde, 


Es gibt wirklich Leute, die ernſte Abſicht haben, 
in dieſem tobenden Schneewirbel die Nachtſtunden 
auf der Straße zu verbringen. Sie ſchaufeln den 
Schnee zuſammen und beladen mit demſelben große 
Laſtwagen. Jeder von Ihnen hat ſoviel Fetzen am 
Leibe, als er nur irgend erwiſchen konnte; abge⸗ 
nützte Kotzen, durchlöcherte Säcke, Plachenfetzen und 
ähnliches Zeug tragen ſie um den Leib gebunden; 
ihre Hüte ſind durch Taſchentücher, die ſie unter 
dem Kinn befeſtigt haben, vor dem Winde Jab 
aber glücklicher noch derjenige, der eine Mütze be⸗ 
ſitzt, die ihm beide Ohren zudeckt; die Füße ſind in 
Kotzen und Fetzen zu unförmlichen Klumpen einge⸗ 
packt; die Hände ſtecken in Fäuftlingen, und jeder 
von ihnen führt eine eiſerne Schaufel. 

„Nun, da ſind die vielen Leute, von denen ich 
ſprach. Dieſe haben jetzt ihre Ernte! Einen 
Gulden fünfzig Kreuzer zahlt ihnen der Magiſtrat 
für die Nacht. So viel verdienen dieſe Spitzbuben 
ſonſt nie!“ 

„Da kommt Vater Adam mit ſeiner Mamſell!“ 
ruft der eine Zerlumpte. i 

„Gut' Morgen, Olte! Wo gehſt me hin mit 
Madel Deinige?“ 

„Warten's nur, Onkel Adam! Das erzähl' ich 
der Frau Suſi, daß Sie bei Nacht ſchöne Mädel 
auf der Straße herumführen.“ N 

„Zerreiß' Dir nur Dein Maul nicht, Du Hader⸗ 
lump!“ gibt Vater Adam ſchnell zurück und haut 
mit der im Futteral ſteckenden Signalfahne nach 
einem der Spötter; dieſer will dem Schlage aus⸗ 
weichen, fällt jedoch rücklings auf den a an 
Schneehaufen nieder; feine Genoſſen aber brechen 
in ein ſchallendes Gelächter aus. 

„Ha, ha, ha! Der Sipotar iſt in den Schnee 
gefallen!“ 

Das Mädchen iſt erſchreckt. 

„Werden die nicht mit uns grob werden?“ 

„Haben Sie keine Angſt, Mamſell, das ſind 
gute Burſchen; es ſind alle meine Kinder — Lip⸗ 
tauer Kinder — und wohnen insgeſammt mit mir 
zuſammen im „grünen Paradieſe.“ 

„Im „grünen Paradieſe?“ a 

„So iſts. So nennt man jenes Haus. Es 
trägt aber dieſen Namen nicht darum, weil etwa 
Adam und Eva darin gewohnt haben, da ſie noch 
ſelbſt grün waren, ſondern aus dem Grunde, weil 
es eintmals ein Gaſthof war und der Wirth einen 


Nr. 173. 
alte und junge, reiche und arme, ein⸗ 
laden werde. Wohlverſtanden: es handelt ſich um 


nichts anderes, als ein Concert, alſo ſoll man nicht 
etwa glauben, daß etwas Anderes dahinter ſteckt. 
Halten Sie nur zwel Dinge im Auge: Bringen Sie 
Ihre Tabakspfelſen mit und ziehen Sie ſich nicht 
hren beſten Anzug an. Ich werde meinen älteſten 
Rock anziehen. Allgemelne Einladungen gelten ge⸗ 
wöhnlich als keine Einladungen, da ich aber kein an⸗ 
deres Mittel beſitze, muß ich ſie ſchon auf dieſem Wege 
erlaſſen und hoffe, daß man meiner Aufrichtigkeit Ver⸗ 
trauen ſchenkt. Wir halten in der Pfarre unſer Abendgebet 
um 110 Ubr ab, alsdann rauche ich meine Pfelſe auf 
meinem Studirzimmer. Alſo wer nach 210 Uhr zu 
mir kommen und mit mir eine Pfeife rauchen will, 
ſoll herzlich willkommen fein. Betrachten fie mein 
Studirzimmer ſozuſagen als ein Klubzimmer, wo Jeder, 
einerlei was er iſt, jederzeit herzlich willkommen fein 
wird.“ Es gehört, wie die Verhältnlſſe liegen, immer⸗ 
hin eln gutes Theil Vorurtheilsfreihelt, um nicht zu 
ſagen Muth dazu, um Abſichten, wle die vorgenannten, 
Öffentlich bekannt zu geben. 

Eine Palaſtrevolution. Aus Madrid 
ſchrelbt man: Der Majordomus der Ertönigin von 
Spanien, der Herzog von Caſtro-Terreno, bat ſeine 
Entlaſſung elngereſcht. Ueber die Gründe dieſer Des 
miſſion wird folgende pikante Erklärung verbreitet. 
Bereits im Jahre 1893 hatte der geſammte Hofftaat 
Iſabellas, die Ceremonienmelſterin Frau Herzogin 
Medina⸗Sidonla an der Spitze, das bon der Groß⸗ 
mutter Alſonſos XIII. in Paris bewohnte Valais de 
Caſtille verlaſſen und ſich erſt zur Rückkehr verftanden, 
als die Exkönigin die an ſie geſtellten Forderungen zu 
erfüllen ſeierlſchſt verſprochen hatte. Es iſt recht 
delicat, die Gerüchte auch nur anzudeuten, die 
ſeinerzelt über dieſe Palaftrevolution umltefen und 
die jetzt wegen der brüsken Entfernung des Her- 
zogs von Caſtro-Terreno wieder laut werden. 
Man verſichert, die alte Königin hätte in 
Ihrem Leben und in ihrem Hausbalte einem 
jungen Deutſchen, der zu ihrer Dienerſchaft gehört, 
einen gar zu bevorzugten Platz eingeräumt. Das hat 
den ſtolzen Hidalgo und Granden von Spanien arg 
verdroſſen und, da allen feinen reſpectvollen Vor⸗ 
ſtellungen nicht das mindeſte Gehör von feiner Ge⸗ 
bieterin geſchenkt wurde, hat er ſchlleßlich ein Ultimatum 
geſtellt, nach deſſen Annahmeverwelgerung er den 
Palaſt Iſabellas verließ, in dem nun der junge 
deutſche Lakal die unbeſchränkte Herrſchaft ausübt. 
Böswillige Menſchen hatten das Gerücht verbreitet, 
daß ſich die Aang mit ihrem neuen Schützling zu 
ihrem Gatten Don Frangois d'Aſſiſi nach Epinay zus 
rückziehen wollte; das ift natürlich Erfindung; es liegt 
vielmehr in der Abſicht Iſabellas, mit ihrem Günſt⸗ 
ling eine Rundrelſe durch Europa zu unternehmen. 


Unnöthig iſt, zu bemerken, daß auch dies ſpottſüchtigen 


Leuten Anlaß zu 
Scherzen bietet. 

— Engliſche Torpedobootzerſtörer. Auf den 
Schlffsbaubhöſen von Chlswick, Yarrow, Birkenbead, 
Sunderland, Barrow, Hull, Neweaſtle und am Clyde 
werden zur Zeit nicht weniger als 48 Torpedoboot⸗ 
zerſtörer gebaut. Alle dieſe Schiffe werden elne Fahr⸗ 
geſchwindigkelt von 30 Knoten die Stunde erhalten. 
Der „Expreß, fol ſogar 33 Knoten die Stunde zu⸗ 
rücklegen. Es wird das ſchnellſte Schiff werden, 
welches die Meere befährt. Ein anderer Torpedozer⸗ 
ſtörer, der „Albatroß“ ſoll contractlic eine Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit von 32 Knoten die Stunde erhalten. 


allerhand Bemerkungen und 


großen grünen Paradiesapfel in ſeinem Schilde ge⸗ 
führt hat.“ 

„Das muß ein großes Haus ſein, wenn ſo viele 
Menſchen darin Platz haben.“ 

„Nun, ſie finden eben Platz, wie die Ferkel 
eines armen Mannes. Das Haus iſt gar nicht 
groß. Wir werden es ſogleich ſehen; dort leuchtet 
eines ſeiner Fenſter. Es iſt die Waſchküche meines 
Weibes. Die Frau iſt ſchon ſchwach. Es gibt viel 
zu waſchen; um ſo beſſer, denn dann iſt auch ein⸗ 
geheizt, und ſie kann uns gleich ein wenig ungari⸗ 
ſchen Thee kochen. Lieben Sie den ungariſchen 
Thee?“ 

„Ich kenne dieſen Thee gar nicht.“ 

„Nun, Sie werden ſchon ſehen, wie gut er 
mundet.“ 

Paßauf lief voraus und begann vor dem be⸗ 
ee Fenſter in ſeiner Sprache Zeichen zu 
geben. 

Darauf wurde erſt das Fenſter geöffnet, und 
es entwickelte ſich ein kurzes Zwiegeſpräch zwiſchen 
einer weiblichen Stimme und einem Hundegebell; 
dann öffnete ſich das kleine Thor. 

Nun trabte Paßauf zurück, gleichſam als wollt: 
er melden, daß der Weg frei ſei. 

„Jetzt werde ich vorausgehen,“ ſagte der alte 
Adam; „denn hier läuft ein tiefer Graben, den der 
Schnee unſichtbar gemacht hat, die Straße entlang. 
Es führt nur eine ſchmale Brücke über denſelben, 
und wer dieſe verfehlt, fällt bis an den Hals in 
den Schnee hinein. So, ſehen Sie!“ 

Die Frau erwartete die Ankömmlinge im Haus⸗ 
thore. Sie hatte beide Aermel bis über die Ell⸗ 
bogen hinaufgeſtreift, denn ſie kam vom Waſchtroge. 
Sie iſt an alles gewöhnt, ihr ſchadet nichts. Von 
dem, was eine Waſchfrau ausſteht, würden hundert 
Männer ins Spital kommen. 

„Was ſagſt Du, Frau? Ich habe Lidichen mit⸗ 
gebracht.“ 

Die Frau ſchlug die Hände zuſammen. 
„Daß ſie nur wieder zum Vorſchein gekommen 
iſt! Gott ſei Dank, daß ſie ſich nur nichts ange⸗ 
than hat!“ 

„Jetzt aber bereite uns raſch ein 
— Thee! Wir ſind bis zur Seele durch⸗ 

oren.“ 
„Sollt ihn gleich haben. Daß Sie nur endlich 
wieder da ſind, Lidichen! Tragen Sie nur Ihr 
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Gebiegene glatte Cheviots 
für elegante Anzüge 


(solide Buckskins für Anzüge, 
ver Meter 1 Mk. 75 Pfg. 2 Mt. 20 Pfg. 
; 3 Mk. 50 Pfg., 6 Mk., 8 Mt. 
Elegante Fantaſie⸗Cheviots 
3 nnd Melton 

ver Meter 3 Mk. 40 Pfg. 4 Mt. 50 Pfg. 
5 Mt 30 Bis, 7 Mk. 8 Mt. 
eine Salon Hammgarnftoffe 
2 glatt und faconnirt 
ver Meter 4 Mk. 60 Pfg., 5 Mt 80 Pig 
N 6 Mk. 7 Mk., 8 Mk. 
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per Meter 65 Pfg 
1 Mk. 1 Mt. 40 


Gediegene Coden u. Paletotſtoffe 
ver Meter 1 Mk 80 Pfg. 2 Mt. 80 Pfg., 
Mk. 50 Pfg., 4 Mt 60 Pfg. 5 Mk. 6 Mk. 
JEngliſch⸗Leder, Mancheſtercord 
7 und Arbeitsanzugſtoffe 
Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg., 
2 Mk. 40 Pfg. 3 Mk. 3 Mk. 50 Pfg. 
J Forſt⸗, Feuerwehr⸗, Beamtens, 
A| Billards, Livress, Turn⸗Tuche 
ſchwarze Tuche, Sportftoffe. 
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1 2 


ſehr preiswürdig und ſolld 


um ſich von der Güte und Preiswürdigkeit 
eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man 
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Von den hochfeinsten 


erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſtoffen und Damenſtoffen 


Glatte, faconirte, und 
seidenbeſtickte Damentuche | 
per Meter doppelbreit 85 Pfg., 1 Mk. 20 


Lichtfarbene Ballſtoffe, 
per Meter 75 Pfg., 
Mk. 80 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 40 Pfg. 


Reinwollene Foules, 


ver Meter 1 Mk. 10 Pfg. 1 Mt 40 Pfg. | 
1 Mk. 60 Bro. 1 
Sehr preiswürdige 2 
Fantaſie⸗ und beſtickte Stoffe 


Schwarze Stoffe, Crepes, 
Jacquards, Mohair 10 

per Meter 1 Mt., 1 Mt. 20 Pfg. 1 Mt. 45 
ME 80 Pfg., 2 Mk. 2 Mk. 50 Pfg. | 
Schwarze und weiße bi 
Cachemire, reine Wolle 1 
per Meter 1 Mk., 1 Mk. Pfg. bis ME 
Gediegene, reinwollene 
Damenloden und Beige 
ver Meter 1 Mk. 


1 Fpecigſiten Baumwoffffaneſke, Madapokam, Hemdentuche 55 
5 Augsburger Secialitäten Beltbarchend. Betluͤberzüge, Schürzenſtoffe. ® 
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10 Pfg. bis 3 Mk. 


unſerer Stoffe durch 8 
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2 2 i mildeste. = vorherige Beſtellung 
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Kofferchen ins Zimmer hinein, und wechſeln Sie 
raſch Schuhe und Strümpfe!“ 

Die Dunkelheit und der Umſtand, daß das Ge⸗ 
ſicht der Dame in Tücher eingehüllt war, laſſen das 
Verſehen leicht begreiflich erſcheinen. 

„Ich bitte nur vorauszugehen, liebe Tante Suſi,“ 
ſträubte ſich das Mädchen. 

„Warum wollen Sie denn nicht vorausgehen? 
Sie haben mich immer ſo behandelt, als ob ich eine 
Gnädige oder Ihre leibliche Mutter wäre.“ 

Allein die Urſache hierzu war gewiß nicht ſo 
ſehr in der Höflichkeit der jungen Dame zu ſuchen, 
als vielmehr in dem Umſtande, daß ſie ſich in dem 
„grünen Paradieſe“ nicht auskannte, noch dazu in 
ſtockfinſterer Nacht. 

Die Wäſcherin ging daher voran, ihr nach das 
Fräulein, dieſer folgte Vater Adam und zuletzt kam 
Paßauf. Das kleine Thor ſchloß Vater Adam. 

Zuerſt gelangten ſie in einen dunklen Corridor, 
deſſen Ende in die Wohnung Adam Kapors führte. 
Die äußere Thür derſelben ſtand offen, ſo daß durch 
die innere Glasthür der rothe Feuerſchein des 
Waſchkeſſels hindurch leuchtete. l 

Als der Mann die Thür öffnete, ſtrömte auf 
einmal eine heiße Dampfwolke heraus, welche ſich 
aber an der kalten Luft im ſelben Momente in 
Schneeflocken verwandelte. 

In dem Lokale ſelbſt empfingen ſie Dünſte von 
gewaſchener Wäſche, Seife und Soda. Kohlengas, 
welches ſich bei ſo großem Schneefall niederſchlägt, 
milderte dieſelben, auch die angenehme Würze des 
Zwiebelduftes fehlte nicht. Aber es war recht warm 
und das war die Hauptſache. 

Die junge Dame wußte ſchon, welches ihre 
Wohnung ſei. Aus der Küche führte eine kleine, 
niedere Thür in die Kammer, dieſe iſt ihr Heim. 
Es waren noch zwei andere Thüren in der Waſch⸗ 
küche ſichtbar. Die eine in ſchräger Lage führte in 
den Keller hinab, die andere befand ſich zwiſchen 
Plafondbalken; zu dieſer führte wieder eine Treppe 
empor. 

Die Waſchküche iſt geräumig, mit Ziegeln ge⸗ 
pflaſtert, und die Wände derſelben ſind mannshoch 
mit Salpeter bedeckt; im übrigen iſt ſie aber geweißt. 
Eine Bettſtelle mit Polſtern und Decken, ein Baſtbett, 
ein bemalter Kleiderkaſten und ein großer Lehnſtuhl 
machen den Comfort aus; allerlei Laugentiegel, 
Schaffe, Waſchke⸗ſſel, ein Bügelbrett und eine maſſive 
Rolle ſind die Berufswerkzeuge, während eine große 
ſchwarze Tafel an der Wand, die mit Namen und 
Zahlen vollgeſchrieben ift, von der genauen Geſchäfts⸗ 
gebahrung der Eigenthümer Zeugniß giebt. un der 
Ecke dieſer Tafel hängt der Kalender. 

Tante Suſi eilte geraden Weges zum Herd, die 
Angekommene aber begab ſich in ihre Kammer, 
indem fie die Thür hinter ſich offen ließ, damit fie 
aus der Küche Licht erhalte. 

Das Gelaß war gerade groß genug, daß ein 


— 


Kinder-Seife 


sehr zu empfehlen. 


A. 


Bett und ein Tiſch zum Sticken darin Platz finden 
konnten. Als Kleiderhalter diente ein ver hängtes 
Wandregal. 

Das Bett war rein überzogen und enthielt eine 
See grasmatratze, ein Kiffen und eine Decke. Ueber 
dem Bette hing ein Marienbild. 

Als die Dame ſich umzukleiden begann, machte 
ſie die Kammerthüre zu. Sie holte aus ihrem 
Koffer Kleider und Schuhe hervor, denn was ſie 
am Körper hatte, ſtarrte vor Eis. 

Dabei machte ſie ſich Gedanken darüber, was 
für eine eigenthümliche Ueberraſchung es für Frau 
Suſi ſein werde, wenn ſie bei Licht hervorkommen 
9 85 „Sieh' mal, das iſt ja gar nicht Mamſell 

i i „ 

Als ſie eben mit dem Umkleiden fertig geworden, 
klopfte es an ihre Thüre. Tante Suſi rief: 

„Kommen Sie noch nicht, Fräulein Lidt? Der 
ungariſche Thee iſt früher fertig geworden als Sie!“ 

Das Mädchen öffnete die Thür und trat ans Licht. 
Allein nicht die Wäſcherin, ſondern ſie ſelbſt gerieth 
in Verwunderung. Frau Suſi blieb ganz ſtill und 
gelaſſen, als ſie das wildfremde Geſicht vor ſich er⸗ 
blickte. ſie that genau ſo, als ob eine alte Be⸗ 
kannte vor ihr ſtünde, und ſie beſaß doch ganz 
geſunde, vortreffliche Augen. Ja, nicht einmal bei 
Anrede ſtockte die Waſchfrau. 

„Hier iſt guter ungariſcher Thee, Fräulein 
Lidi; ſchauen Sie, mein Mann ißt ſchon.“ 

Der Alte hatte ſich in der That ſchon an den 
Tiſch geſetzt und, ohne erſt das Hereinkommen 
ſeines Gaſtes abzuwarten, zu eſſen angefangen. 

Anf dem Tiſche ſtanden zwei mächtige Schalen 
voll dampfender Flüſſigkeit, die indeſſen nichts 
anderes war, als eine echte, kräftige, mit Zimmt 
gewürzte Weinſuppe mit eingerührtem Eidotter. 

Das Mädchen ſchlürfte dieſelbe bis auf den 
letzten Tropfen aus. 

„Nun, nicht wahr, er iſt gut, der ungariſche 
Thee?“ fragte der Alte zwinkernd. | 

„Er hat mich ganz erwärmt. Ich danke ſehr.“ 

Dann nahm das Mädchen als Gefälligkeit die 
Semmeln aus ihrem Korbe heraus und bot dieſelben 
dem Hausherrn an. 

„Wie heißt es doch: „Der Menſch lebt uicht 
vom Brode allein“ — ſagte der Alte — „ſondern 
habe uf ſeinen Speck dazu.“ — Dies ſprach 
er zu ſeiner Frau. 852 

„Ei, ei, alter Menſch, mit der heiligen Schrift 
ſoll man keinen Scherz treiben.“ 5 57 

„Ich ſcherze ja auch nicht, ſondern meine es 
ganz ernſt. Ein Stückchen hartgefrorner Speck 
wäre jetzt gerade recht. Bringe uns ein Stückchen 
vom Boden herunter, Liebe!“ 

Suſi nahm gehorſam die Eiſenbahnlaterne, 
zündete ſie an und ſtieg die Treppe zum Boden 
empor. 


herrschaftliche Zimmer 


in ſchönſter Lage, 4 Minuten von elek⸗ 
triſcher Ausſtellungsbahn, auf 9 Tage 
mit 1 Bett 20, 2 Betten 30, Balkon⸗ 
zimmer (3 Betten) 40 & inkl. Kaffee, 


Frau H. Schön, Berlin W., 
Steinmetzſtraße 37, 2 Tr. 


Tücht. Drechslergeſellen 


Georg Salomon & Co., Tilſit. 


Zimmerg 
bei gutem Lohn ſofort verlangt. 
Berndt, Zimmer meiſter. 

Bromberg. 


Gegen Einſendung von Mk. 30 ver⸗ 
ſende inel. Faß 50 Liter ſelbſtgebauten 


Rheinwein. 


Friedrich Lederhos, 
Oberingelheim a. Rh. 
Zahlr. Anerkennungen treuer Kunden. 
Probefäßchen von 25 Liter zu Mk. 15,—. 


VE 


Holländische Zigarren. Der Arbeitsausschuss. 
anfe Tausende Anerkennungen. Fritz Kühnemann. Bernh. Felisch. Ludwig Max Goldberger. 
No. 2 Edelweiss. . . 3,30 Ma.) 2 „ . 
serb REN... Den 3,60 „ Ausspielungsplan einer jeden Serie. 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 „S 1 Gewinn im Werthe von „„ „ 725,000" . M 20e 
75 5 Triumph N 90 5 1 * ” „ * „ 15,000 = „ 15,000 
75 9 Upmann . . 4,60 5 e 1 ” * 55 * „ 10,000 = „ 10,000 
1M. 60 Pfg., 2 Mk., 2 Me 60 Pfg. | Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. a 6 MN ” ” „ 5 Bon 3 600 
e Clemens Blambeck, Orsoy C 
f „a. d. Holl. Grenze, 20 „ durchschnittlich i. W. von annähernd „ 500 — „ 10,000 
Cheviots, Diagonal, Crepon & Holl. Cigarren- U. Tabakfabrik. 100 55 ” ” „ „ ” 300 = „ 30,000 
h Gegr. 1879. 150 „ „ * „ „ 55 200 = „ 30,000 
. 9 an 300 ” „ „ ”„ „ ” 100 = „ 30,000 
Au ü 300 57 „ 55 5 5 5 50 = „15,000 
„ 75 Pfg., 85 Pfg. Bi ger 400 ” ” * 1 * 55 25 = 5 10,000 
Pfg. 2 Mk., 3 M If ür Mäuſe 500 > 55 35 > 55 5 15 2 = 7,500 
600 „ „ „ 55 „ „ 10 = 5 6,000 
9,100 ur im Gesammtbetrage von „ 45,500 
11,482 Gewinne im Gesammtwerthe von . M. 250,000 


sind zu haben in der 


N welche bereitwilligft ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werben. 5 Zur Gewerb e⸗Ausſtellung zu Brandſohlen, Kappen ꝛc. à 50 Pf. überſeeiſche 2,50 Mk., 120 
1 Kue von ˖ l. an 10 21. 15 gerne 23 0 — BP file Kernſtücke den Bejohlen, | bejjere europäiſche 1 SE bei 

[Tuchausſtellun ugsburg 3 = 5 Oberflicke à 60 Pf. pro Pfund. Poſt⸗ . Zechmeyer 
955 — 2 5 Zeh a er Inn packet von 10 : fund verſendet zur Nürnberg. ; 


verſandhaus Joh. 
in Berlin NO. 18. 


Tüchtige 


erwünſcht. 


lohnende Beſchäfti⸗ 


eſellen bei hohem Lohn 


Eiſengi 


Kupferwaaren⸗Fabrik. 
„Haben Sie ſchon gefrorenen Speck gegeſſen, 
Fräulein?“ ? 
„Noch nie. — Das heißt, ich habe ihn ſchon 


gegeſſen, natürlich habe ich ihn gegeſſen! Wie ſollte 
ich denn noch keinen Speck gegeſſen haben?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Eine merkwürdige Empfehlungskarte, 
die eine in Deutſchland anſäſſige, aber anſcheinend 
der Landesſprache nicht mächtige Firma auf der 
Berliner Gewerbeausſtellung an die Beſucher ver⸗ 
theilen läßt, wird der „Tgl. Rundſchau“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Karte lautet wie folgt: „Ma- 
nufaeturing (Ei! ei! Wäre ‚manufactury‘ nicht 
richtiger?!) of elastie Webs. 
facturers of Braces, Garters, Belts ete. Gebr. 
Rothschild & Co., Barmen and Berlin, Kloster- 
str. 93. Trade-Mark.“ — Was meinen die Herren 
Inhaber dazu, wenn ſie das einzige noch in der 
Karte enthaltene Wort „Gebr.“ durch „Broth.“ er⸗ 
ſetzten und ihre Fabrik aus „Barmen and Berlin“ 
nach London oder Mancheſter verlegten? 

— Uufreiwillige Komik. Im „Stuttgarter 
Neuen Tgbl.“ vom 23. Juni finden wir folgende 
Anzeige: „Wegen Aufgabe der Haſenzucht werden 
verkauft 10 St. Lapins mit Stall, 1 Bügeltiſch, 
1 Commode, pol. Hauptſtättenſtraße 78, L" Wie 
es ſcheint, werden die Lapins in Commoden ge⸗ 
züchtet und, wohl um ſie ſchön glatt zu machen, ge⸗ 
bügelt. — Im Anzeigentheil des „Frankf. General⸗ 
anzeigers“ vom 24. Juni lieſt man: „Sir. Heirath. 
Suche für meine Schweſter, 25 J., häuslich, hübſch, 
mit 4 bis 5000 Mark Mitgift, paſſende Partie. 
Auch Tauſch.“ Was iſt unter Tauſch zu verſtehen? 
Soll die junge Dame einem verheiratheten Manne 
übergeben werden, der dafür ſeine Frau dem Ein⸗ 
ſender als Gattin überläßt? — Im „Heidelberger 
Tageblatt“ vom 24. Juni macht Kath. Kugel, geb. 
Wimmer, bekannt: „Ich heiße ſo lange diejenige 
Frau eine verleumderiſche Perſon, bis ſie mir be⸗ 
weiſt, was ſie mir geſagt hat.“ „Diejenige Frau“ 
mag ſich das merken. — In dem „Kreisblatt für 
den Kreis Holzminden“, Nr. 103, findet ſich folgende 
Aufforderung: „Ich Endesunterzeichneter erſuche 
meinen Hausverwalter, mir bis 1. Juli d. J. einen 
Hausſchlüſſel zukommen zu laſſen, widrigenfalls ich 
Gebrauch von meinem Rechte mache, was bis jetzt 
zweimal geſchehen iſt. Karl Bley, Schornſteinfeger, 
Obereſtr. 52.“ Das Recht Bleys, von dem er be⸗ 
reits zweimal Gebrauch gemacht hat, beſteht wohl 
darin, daß er durch den Schornſt ein in das Haus 
hineinſteigt. Auf die Dauer iſt das allerdings an⸗ 
ſtrengend. — In den „Flensb. Nachr.“ (Nr. 143) 
wird auf eine „Gerichtsvollzieherverſteigerung“ auf⸗ 
merkſam gemacht. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß Verſteigerungen von Menſchen im Deutſchen 


Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie. ö 


Erste Ziehung vom 12.—15. August 1896. 


nur Hebung des Kunstgewerbes und der Industrie. EB 


(Genehmigt durch Erlass des Ministeriums des Innern vom 15. Dezember 1894 
für den Bereich der Preussischen Monarchie.) 


aa Loose a 1 
Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 
Lederabfäll 


Probe gegen Nachnahme das Leder⸗ 
rnst Schulz 


Maſchinen⸗ 
ſehloſſer und 


2 Dreher 


ſucht für dauernde Arbeit u. 


G. Voss, Neuenburg. 
erei, Maſchinen⸗ und 


(Fabrikbild.) Manu-] Schul 


Berliner 
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Mark m 


Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ 
ten 60 Pf., 100 verſch. 


e 


100 


Satzpreisliſte gratis. 


2 
Inſerate 
jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahme⸗Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. en bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
eilen; Einreichung des betr. 
tanuſeri ts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zweck⸗ 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


Reich nicht geſtattet ſind. — In den Zeitungen iſt 


ſo viel ſchon von den ausgezeichneten Leiſtungen be⸗ 
rühmter Champignons die Rede geweſen. Zur Ab⸗ 
wechslung empfiehlt einmal Joh. Fr. Gerken jun. 
im „Hann. Volksboten“ vom 27. Juni „täglich 
friſche Champions, Pfd. 30 Pf.“ — Hübſch wird 
aus Nidda der „Darmſt. Ztg.“ vom 19. Juni be⸗ 
richtet: „Heute endlich haben wir den erſten durch⸗ 
dringenden Regen ſeit langer Zeit. Kommt er auch 
der hier und da begonnenen Heuernte nicht gelegen, 
ſo ſchiebt er doch dem in den letzten Tagen maſſen⸗ 
haft die Gemüſepflanzen verheerenden Erdfloh einen 
Riegel vor.“ — Im Unterhaltungsblatt der „Aach. 
Poſt“ (Nr. 25) wird von dem ſagenumwobenen 
Kyffhäuſer geſprochen, „in deſſen tiefſtem Schachte 
Kaiſer Karl ſaß.“ Wir lernten als Kinder in der 
ule: 

„Der alte Barbaroſſa, 

Der Kaiſer Friederich, 

Im unterird'ſchen Schloſſe 

Hält er verzaubert ſich.“ 
— Ein Eingeſandt im „Aach. Anz.“ vom 28. Juni 
beſchäftigt ſich mit dem Burtſcheider Walde, wo 
jeder Schüler, der Schillers „Bürgſchaft“ auswendig 
gelernt hat, es dem Dichter nachfühlen konnte: 

„Und in Poſeidons Fichtenhain 
Tritt er mit frommem Schauer ein.“ 
Hoffentlich weiß jeder Schüler es beſſer, in welchem 
Gedicht Schillers „Poſeidons Fichtenhain“ vorkommt. 
— Ueberzuckerte Pille. Die Quarta eines 

Provinzialgymnaſiums zählt unter ihren Schülern 
einen Prinzen Strippenbach auf Kordelsheim. Die 
junge Durchlaucht iſt fleißig, aber wenig begabt. 
Um deshalb bei den hohen Eltern nicht anzuſtoßen, 
entſchließt ſich der Direktor am Semeſterſchluſſe zu 
folgender 


Cenſur: 
Latein wenig aber herzlich. 
Schreiben . originell aber unorthographiſch. 
Leſen ſchrecklich aber wahr. x 


Kopfrechnen . ſchnell aber falſch. 

— Sein Antrag. Angeklagter: „Ick wollte 
blos noch ſagen, Herr Jerichtshof, det ick mir bei 
dem Inbruch, wie ick nachher zu's Fenſter 'raus⸗ 
ſprang, 'n Loch ins Been jeriſſen habe und weil 
det noch weh thut, möchte ick bitten, mir mildernde 
Umſchläge zu bewilligen.“ 

— Ach ſo! Schriftſteller: „Dieſe Autographen! 
ſammler ſind wirklich ſchrecklich, ſie machen mich noch 
krank.“ Gattin: „Aber Karl, was willſt Du denn; 
ſeit drei Monaten hat Dich doch kein Menſch um 
Dein Autogramm gebeten.“ Schriftſteller: „Das iſt 
es ja eben, das regt mich ja gerade ſo auf!“ 
. ³·A AAA 

Verantwortlicher Redakteur: A. Schultz in Elbing⸗ 
in Elbing. 
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